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Anſchluß Nr. 158.

ummer 15.

Zum 18. Januar.
Obſchon die weiteren und breiteren Schichten unſeres

Volkes die Erinnerung an den glorreichen Krieg der Jahre
1870 und 1871 nnwillkürlich und am liebſten an den
Sedantag geknüpft haben, indem ſie, einem hiſtoriſchen
Inſtinkte folgend, durch die Gefangennahme des dritten
Napoleon mit den popnlärſten Reminiscenzen an die
großen Beſreiungskriege ſich in Connex ſetzten, ſo iſt doch

r das eigentliche Nationalfeſt: der Tag der
Wiedergeburt unſeres dentſchen Reiches, derjenige der
Kaiſerproklamation in Verſailles am 18. Jannar 1871!
Dieſe Bedeutung iſt öffentlich aber von vornherein niemals
nach Gebühr betont; als wir im vorigen Jahre die 20.
Wiederkehr des großen Tages begingen, fiel freilich dem
ſelben ein heller Feſtglanz zu in vielen deutſchen Gauen,
aber wenn wir ſonſt objektiv ſein wollen, ſo müſſen wir
zugeben: es iſt eigentlich von Jahr zu Jahr am 18. Jan.
in Deutſchland immer ſtiller und ſtiller geworden!

Woher kommt das und thut das gut?
Freilich iſt ja auch die Begeiſterung für den Sedan

tag da und dort ein wenig ſchon im Rückgang und leider
fehlt oft das eigentliche Transparent dieſem Feſte: es
kommt kein tief aus der Volksſeele geborenes heiliges und

Freuen mehr heraus, man hilft ſich mit lanten
itat- Reden und dem Abſingen Lieder bei

bengaliſcher Beleuchtung. Die Stimmung iſt oft wie jene:
kurz anjflackernd, ohne Wärme! Es liegt nicht in
germaniſcher Art: ſich ſpontan enthuſiasmirt zeigen zu
können, was z. B. bei den Romanen in eminenter Weiſe
der Fall iſt. Wir ſind ehrlicher, auch vielleicht ſchwerfälliger;
ein Aufflug mit wächſernen Jkarusflügeln, den die erkünſtelte
Feſtſtimmung gleichſam honoris causa riskirt, würde bei uns
niemals verſucht werden. Unbedingt war ſolch' eine flaue
und lane Stimmung am Tage von Verſailles noch weit
mehr im Laufe der Zeiten zu conſtatiren und wir werden
es vielleicht erleben, daß änßerlich deſſelben gar nicht mehr
gedacht wird als etwa immer nur, wenn wieder ein volles
Deeenninm vorüber gegangen. Warum iſt die Freude an
dieſem Tag vergällt iſt das allgemeine Jnter-
eſſe ſo. abgeſtumpft? Es muß offen heraus geſagt werden
an dieſer Verſtimmung iſt das Volk iheilweiſe nicht ſelbſt
ſchuld, ſie wurde ihm imputirt durch gewi Enthüllimgen
über die perſönliche Stellung Kaiſer Wilhelms I. zur
Reichsidee, über die Direktiven, welche man von Verſailles
aus nach Bayern gab, während wir bis dahin glaubten,
daß der König Ludwig II. aus eigener Initiative die Krone
des Reichs dem ſiegreichen Preußenkönig anbot, über die
Art und Weiſe wie zwiſchen den damaligen Kronprinzen
Friedrich und Bismarck dieſe große Frage durch alle ein-
zelnen Phaſen hin beſprochen wurde u. ſ. w. Das Alles
würkte ernüchteind. Die Volksſeele hatte ſich dieſe Aktion
ganz anders vorgeſtellt und ſie wollte von dieſer ihrer
Jlluſion nicht laſſen; ſie hatte nicht die Perſonen ſo ange
ſehen und ſo aufgefaßt wie ſie nun doch einmal waren
und ſie fühlte ſich bei ihrem rein idealen Erfaſſen diefer
mit ihren ſchönſten Träumen aus alten Tagen ſo eng ver-
bundenen Reichswiedergeburt in Widerſpruch geſetzt gegen
die grauſame proſaiſche Wirklichkeit in welcher der Sub-
jektivismus ihrer Fürſten ſo ganz anders zu Tage trat,

Das Jubiläum eines Weltblattes.
Zum Jubiläum des 100. Bandes

der „Jlluſtrirten Zeitung“ in Leipzig,
dem wir unſer gratalos entgegengernfen, dürften nach-
ſtehende Mittheilungen über das Weltblatt von beſonderem
Intereſſe ſein: Die mächtige Entwickelung der graphiſchen
Künſte ſeit den letzten Decennien tritt uns in lebhaſten
Farben vor Angen, wenn wir die erſten Nummern der
„Jlluſtrirten Zeitnng“ mit ihrer gegenwärtigen Geſtaltung
vergleichen. Die Schrift, das Bild, die ganze Art des
Druückes, alles iſt ausdrucksvoller, friſcher und lebendiger
geworden, in allem offenbart ſich der veredelte Geſchmack
und echies künſtleriſches Streben und Können. Und zu
dieſen Fortſchritten, zu der uunn meiſterlichen Ausführung
des Ganzen geſellt ſich eine Schnelligkeit der Aktion, die
man ehedem gewiß für ebenſo unmöglich gehalten hätte,
wie die Nutzanwendung der Elektrizität im Dienſte des
täglichen Lebens, und die ſelbſt der Gegenwart, welche ja
bereits das Verwundern verlernt hat, oft noch ein Staunen
abzwingt. Wir brauchen nur an den letzten demſſchſrau
zöſiſchen Krieg zu denken, um uns die wunderſame aktnelle
und zugleich künſtleriſche Leiſtungskraft dieſes Blattes zu
vergegenwärtlgen. Kaum war eine bedeutungsvolle Schlacht
geſchlagen worden, kaum der Triumph ihres Sieges im
Vaterlande verhallt, da zog anch ſchon dieſes kriegeriſche
Ereignitz in naturgetreuer und dabei plaſtiſch-ſchöner Ab
bildung in dieſem Weltjournal an uns vorüber. Diejenigen,
welche während dieſer glorreichen Zeit am heimiſchen
Herde bleiben mußten, konnten an dieſen Bildern, die
zum größten Theile der Meiſterhand Auguſt Becks entſtamm-
ten, den ganzen Siegeszug der deutſchen Brüder in hiſtoriſcher
Treue abgeſpiegelt ſehen. Und hente? Wo nur irgend in
der Welt ein die Geſellſchaft bewegender Akt ſich abſpielt
oder eine That geſchehen iſt welche die allgemeine Theil-
nahme erregt hat, da ſind auch gleich die künſtleriſchen und
litterariſchen Mitarbeiter dieſes Blattes in reger Wirkſam-
keit, um dies ſchleunigſt in Wort und Bild zu faſſen und
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als jene es gewünſcht und gedacht, geahnt und gedichtet!
Darüber ſind wir auch heute noch nicht hinaus. Aber wir
werden und müſſen darüber hinauskommen, falſche Sen-
timents dürfen auf die Dauer eines ſolchen Tages Licht-
glanz nicht auslöſchen. Es thut nicht gut, wenn ein Volk
ſolcher Nationalfeſte ſich begiebt, denn ein BVer-
zicht auf dieſe bringt unbedingt daſſelbe auf ein
tieferes ſittliches und geiſtiges Nivean. Daß wir
in unſerem lieben Vaterland in dieſer Hinſicht beſorgnißlos
ſein können, wird wohl Niemand zugeben. Jm Gegentheil!
So viele finſteren Mächte und böſe Einflüſſe, wie eben jetzt,
haben noch niemals zuſammen gewirkt und leider auch ſchon
mit ſolchem Erfolg gewirkt, um den edlen Kern der ger-
maniſchen Volksſeele zu zerſtören! Alles treibt zur Tiefe!
Hier der Materiolismus, der nur genießen will, dort die
Gewiſſenloſigkeit in Handel und Wandel, die nur jedenPreis erwerben möchte; hier der Atheismus der Wiſſen

ſchaft, dort der nackte Reglismus der Kunſt; hier die anti-
nationale Internationale und dort der jeder Freude am
Vaterlande bare Radikalismus überall, überall Feinde
und Zerſtörer der Tugenden und Eigenſchaſten, um deren-
willen und durch welche allein die Siege möglich waren,
deren glorreichen Abſchluß unſere Väter einſt am 18.
Oktober und wir jetzt am 18. Januar feiern! Wahrlich,
an dem Tag der Wiedergeburt unſeres herrlichen theuren
deutſchen Vaterlandes, werden wir recht ernſt daran ge-
mahnt, daß auch uns eine Wiedergeburt dringend noth
thui! Dieſes Erkenntniß ſollte uns all' die Verſtimmungen
aus Herz und Hirn treiben, die da und dort etwa ſich ein
geniſtet haben, um auf dieſes ſchöne Nationalfeſt allerlei
Schatten fallen zu laſſen, auf daß wir, wie ehedem, friſch
und fromm, fröhlich und ſrei eintauchen in die großen Er
innerungen wie in ein heilkräftig Bad, um aus demſelben
aufzuſteigen wie Wiedergeborene, die da mit brennendem
Herzen auf's Neue erkennen, was der Väter Tugend und
der Ahnen Großheit geweſen, was unſeres Volkes Schutz
und Schirm in guten wie in böſen Tagen war, damit wir
nicht weiter hinabfohren in die Tiefe, ſondern aufwärts
ſteigen!

Politiſche und vermiſchte. Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt alkein

und darauf mit dem Chef des Militärkabinets. Mittags
hielt der hohe Herr ein Kapitel des Scharzen Adlerordens
ab und Abends fand ein großes Diner ſtatt.

Der Rheiniſch-weſt äliſche Verband der Geſellſchaft für
Verbreitnug von Volksbildung veranſtaltet gegenwärtig in einer
größeren Anzahl von Städten öſſentliche, für Jedermann zu
gänaliche Vorträge, die beſonders ſür Arbeiter und
ibre, Angehörigen berechnet ſind. Die Vorträge ſollen ſo
einfach gehalten ſein, daß ſie dem wenig entwickelten Verſtändniß
ſich anbequemen. Die Mittel für dieſen zZzweck, eine jährliche
Summe von 3900 giebt ein Volks'reund her, der es bedauert.
daß viele Arbeiter den Vorträgen in den Bildungsvereinen ſern
bleiben, weil dieſe ſich ihrem Faſſungsvermönen nicht genug an
raſſen und oft Gegenſtände behandeln, die ſich mit dem Volks-
leben wenig berühren. Durch die Einrichtung der Volksunter-
haltungsabende haben viele Bildungsvereine in den leßten Jahren
ein größeres Publilum an ſich gezogen und in demſelben Sinne
ihre Thätigkeit erweitert; durch ähnliche Zuwendungen würde
die Arbeit der Vereine erheblich geſördert werden.T In keinem Jahre noch ſind ſo viele Juterpellotianen
im Reichstag eingebracht worden, wie in dieſem Winter. Nach-

ſo verkörpert zur Erſcheinung zu bringen. Auf dieſe Weiſe
empfangen denn auch die zahlloſen Leſer der „Jluſlrirten
Zeitung ſtetig eine anſchanliche und feſſelnde Darſtellung
aller wichtigen politiſchen Aktionen und aller bedentſamen
Begebenheiten auf dem Erdenrund eine Schilderung von
allen großen baulichen Veränderungen der berühmteſten
Städte, von der Schönheit dieſer oder jener Landſchaft im
Vaterlande oder in der Fremde von den Streifzügen der
Erforſchungsreiſenden von den Errungenſchaſten der fort
ſchreitenden Technik, von neuen hervorragenden Werken der
Malerei, Plaſtik und Architektur kurz, dieſes Blatt entrollt
ein Univerſum im Kleinen. Und damit auch Jeder die
Perſönlichkeiten kennen lerne, welche in der Welt der Politik
und Wiſſenſchaſt, der Kunſt und Jnduſtrie eine wichtige
Rolle ſpielen bringt die „Jlluſtrirte Zeitung“ faſt regel-
mäßig die wohlgelungenen Bildniſſe berühmter Männer und
Frauen der Zeit. Kanm tritt irgend ein hervorragender
Menſch durch irgend ein neues Werk oder ein Jubiläum indem öffentiichen Leben beſonders hervor da erſcheint ouch

ſchon wie ein „deus ex machina“ das Porträt deſſelben
in der „IJllnſtrirten Zeitung“.

Bei ihrem Entſtehen und während der erſten Zeit
ihres Daſeins hatte ſie infolge der damaligen Verhältniſſe
der Buchdruck- und Holzſchneidekunſt ganz außerordentliche
Schwierigkeiten zu überwinden. So war ſie genöthigt, den
größten Theil der von ihr benutzten Clichés vom Auslande
zu beziehen. Heute offenbart ſie nun in allen ihren Ein-
richtungen, in dem ganzen Weſen ihrer Erſcheinung eine
ſolche Höhe der Entwickelung, daß man wohl von ihr be-
hanpten darf, ſie habe alle ihre Genoſſen älteren und
jüngeren Datums, vielleicht mit der einzigen Ausnahme der
„IlIIustrated London News“, bei weitem überflügelt.
Durchweg auf eigenen Füßen ſtehend, iſt ſie nunmehr in
den Stand geſetzt, mit ihren meiſterlichen Holzſchnitten den
Bedürfniſſen einer Menge Verleger des Jn und Auslandes
in weitgehender Weiſe Rechnung zu tragen. Ein Vergleich
zwiſchen der „Jlluſtrirten Zeitung“ von damals und heute
läßt uns das unvergängliche Verdienſt ihres Schöpfers im
hellſten Lichte erſtrahlen, ein Verdienſt, welches, wie wir
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dem eben drei volle Tage lang über die ſozialdemokratiſche
Nothſtandsinterpellation verhandelt worden, ſteht anf der Tages
ordnung am Dienstag wieder eine Jnlerpellation, über die be

abſichtigten m des amtlichen r rzum Zoiltarif. Wir ſehen damit in dieſem kurzen Abſchnitt der
Seſſion nicht weniger als ſieben Jnlerpellationen und ei en
ſchleunigen Antrag (Einſtellung des Strafverfayrens gegen Abl-
wardt) zur Verbandlung kommen, womit zehn Tage oder nahe
zu die Hälſte aller Sißungen zugebracht werden. Das ſcheint
uns das Maß etwas zu überſchreiten, welches für die Erledi-
gung wicdtiger anderer Geſchäfte und Aufrechterhaltung eines
zweckmößigen Arbeisplans beachtet werden muß. Es darf nicht
überſehen werden, daß die Bevorzugung der Interpellationen in
der geſchäſtlichen Behandlung der Vorausſetzung entſpricht, daß
nur wirklich dringende und nnauſſchiebbare Angelegenbeiten auf
dieſe Weiſe zur Verhandlung kommen ſollen, micht al er Gegen-
ſtände, die ganz gut auf den Weg der gewöhnlichen Anträge ver
wir werden können und bisher immer darauf verwieſen
wurden.

Von uneterrichteter Seite wird. als richtig bezeichnet,
daß Beſprechungen zwiſchen den Regierungen wegen inter
nationaler Maßregeln gegen die Choleragefahr ſtatt
finden. Ob es deswegen zu einer Konferenz kommen wiri
welche einige Regiernngen begünſtigen ſollen, läßt ſich no
nicht überſehen. Man würde jedenfalls wohl Sorge dafür
tragen daß ſie zu praktiſcheren Ergebniſſen gelange, als
die früheren in Venedig in den erſten Wochen des vorigen
Jahres. Amerika könnte ſich nicht in der einen oder an
deren Weiſe ausſchließen, oder es müßte zu erkennen geben,
daß ſeine neueren Vorkehrungen nur eine weitere Lostren
mung von dem europäiſchen Verkehr herbeiführen ſollten.

Amtlicher Nachweiſung zuſolge ſind in der Zeit vom
1. Oktober bis Ende Dezember 1892 an Brauntwein 981 353
Hekloliter gegen 847 483 Hektoliter im gleichen Zeitraum des
Vorjahres bergeſtellt. Davon ſind 606091 Hektoliter gegen
589 573 Hekftoliter nach Entrichtung der Verbrauchsabagabe in
den freien Verkehr übergeſührt worden. Am Schluß des Rech
nungsmonats verblieb in den Lagern und Reinigungsauſtalten
unter ſtenerlicher Kontrolle ein Beſtand von 413760 Heltoliter.

Amtlicher Nachweiſung Wie ſind im Etatsjahr
1891/92 bei der Domainen Verwaltung 4655231,217
Hektar an Flächenabgängen, bei der Forſtverwaltung
106646,39 5 Hektar an Flächenzugängen zu verzeichnen
geweſen.

Bekanntlich ſind in letzter Zeit Jnſtrnktionskurſe für
Beamte der Gewerbeinſpektion eingerichtet worden Mit der
Ab ltung, dieſer Kurſe ſoll auch in dieſem Jabre tortgeſabren
werden. Da in die Gewerbeinſpektion nach dem bereits mitne-

Jahrgang.

e

theiſten Reorganiſationsplane eine größere neuer Zahl Beamten
eintreten wird, ſo wird allerdings für die Beſtreitung der Konen
dieſer Kurſe eine größere Summe wie bisher ſich als erfordera
lich herausſtellen.

Wie aus den Erluterungen zum nächſtjährigen Eiſen
bahnetat hervorgeht, iſt im Jahre 1891/92 durch den Piiger-
verkehr nach Trier für die Staatseiſenbahnverwaltung, eine
Nee dentniche Einnahme von rund 2,8 Millionen Mark ent

Die Regierung hat dem Heeresausſchuß weiteres
Zahlenmaterial mitgetheilt. Danach betrug die Stärke
des dritten Jahrgangs bei den Fußtruvpen am allge-
meinen Entlaſſun tage 1892 für das geſammte deutſche
Heer 57362 Mann. Davon entfallen auf die Jnfanterie
44 702, auf die fahrende Feldartillerie 8415, auf die Fuß
artillerie 1994, auf die Pioniere 1254, die Eiſenbahntruppe
452, die Luftſchiffer 5 und den Train 507. Die ange-
gebene Stärke iſt etwas höher, als in der letzten Zeit an
genommen worden war. Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet
Der Kaiſer ſoll vor einigen Tagen mit dem Abgeordneten

zeigen werden, auch auf das Geſammtgebiet der graphiſcheu
Künſte ausgedehnt werden muß.

Johann Jakob Weber, der Begründer der „Jluſtrirten
Zeitung und des hochangeſehenen Verlages von J. J. Weber,
wurde am 3. April 1803 in Vaſel geboren. Obwohl ſeine
Eltern unbemittelt waren, empfing er dennoch eine gute
Erziehung, die in ihm ſchon frühzeitig die Erkenntniß von
dem Werthe der eigenen Kraft keimen ließ und ihn zu.
einem muthigen Träger des Selbſtwillens heranbildete.
Nachdem er ſeine Lehrzeit in der altrenommirten Buch
handlung von Emanuel Thurneyſen in Baſel durchgemacht
hatte, ging er als Gehilfe zuerſt nach Genf und dann nach
Paris in das weltberuhmte Hans von Firmin Didot Freres,
wo er, angeregt durch den Verkehr mit hochgebildeten Ge
ſellſchaſtskreiſen und durch die Erzeugniſſe der franzöſiſchen
Literatur, eine beſondere Vorliebe ſür den damals aller
dings mit Recht tonangebenden franzöſiſchen Geſchmack faßte.
Dieſe Vorliebe kam jedoch ſeinen ſpäteren deutſchen Unter-
nehmungen auf das Beſte zu Statten und trug dazu bei,
den grapbiſchen Gewerben im Vaterlande einen neuen, be-
lebenden Jmpuls zu geben. Sie verhinderte eben nicht,
daß Weber Frankreich verließ und ſich nach Deutſchland
wandte, um nicht nur den deutſchen Buchhaudel, ſondern
auch deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt und deutſches Weſen
und Leben kennen zu lernen. Zuerſt war Weber in dem
Hauſe Breitkopf u. Härtel in Leipzig, dann in der Buch
handlung von Herder in Freiburg thätig, und 1832 ging
er wiederum nach Leipzig, um die Leitung der dort von
Boſſange Pere in Paris errichteten Filiale zu übernehmen.
Zu dieſer Zeit wurde die Buchhändlerwelt durch das Er
ſcheinen der erſten illuſtrirten Zeitſchrift, des von Charles
Knight in London herausgegeben „Penny Magazine“ in
eine nicht geringe Aufregung verſetzt. Denn allgemein
empfand man es, wie ſehr dieſes Unkernehmen der Zeit
ſtrömung entſprach, und daß daſſelbe der Anfang einer
nenen Aerg auf dem Gebiete der Journaliſtik und des Ver
lages ſei.

(Schluß folgt.)



v. Kosciol-Koscielski eine dreiviertelſtündige Unkerredung
gehabt haben.

Der zur Zeit in Berlin weilende rumäniſche Miniſter
des Aeußeren, Alexander Lahovarh, wird fortdauernd
mit beſonderer Aufmerkſamkeit von unſeren maßgebenden Krei-
ſen behandelt. Dieſer Verkehr mit dem rumäniſchen Stagts
znann dürfte von politiſcher Tragweite und zunächſt von beſon-
derem Nutzen für die ſchwebenden deutſchrumäniſchen Handels
vertragsverhandlungen ſein. Herr Lahovary bleibt bis VDon-
nerstag Abend in Berlin.

Die ungemein gnädige Aufnahme, welche dem neuen
deutſchen Botſchafter General v. Werder beim Neujahrs-
eiwpfang ſeitens des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß-
land zu Theil wurde, bildet in St. Petersburg vielfach
den Stoff des Geſprächs. Die Spitzen der Petersburger
Geſellſchaft ſind dem Botſchafter gleichfalls mit großer
Herzlichkeit entgegengekommen. (Nicht aber die Peters-
burger Preſſe. D. R.)

Jn Erlangen würde nach einer Meldung des „Frk.
K.“ wegen gröblicher Soldatenmiſßz handlungen gegen
mehrere Unteroffiziere und einen Vizefeldwebel das Straf
verfahren eingeleitet.

Eigener Drahtbericht. Jn die Commiſſion für
das Wahlreformgeſetz wurden gewählt Graf Clairon
d'Hauſſonville (conſervativ), welcher den Vorſitz führen
wird, v. Voß (freiconſervativ) als deſſen Stellvertreter, die
Abgeordneten Spiegel, Eckels und Bachem als Schrift-
führer, ferner ſind Mitglieder der Commiſſion die Conſer
vativen Bartels, Bodenhauſen, VBohtz, Heydebrand, von
den freiconſervativen Arendt, Tzſchoppe, die Nationalliberalen
Graf, Grimm, Heede, Seer, vom Centrum Fritzen, Herold,
Porſch, Rinteln, die Freiſinnigen haben den Abgeordneten
Langerhans, die Polen Czarlinski für die Commiſſion
deſignirt.

Zur VParteiorganiſation der DeutſchConſer
Jgtiven. Das offizielle Parteiorgan die conſ. Correſpon
We bringt folgende Mittheilung und Aufforderung: Der
Geſammtvorſtand des Wahlvereins der Deutſchen Conſer-
vativen wird demnächſt zu einer Sitzung einberufen werden,
um ſich über die vom Parteitage ihm überwieſenen Re-
ſolutionen ſchlüſſig zu machen. Jn erſter Linie ſteht da
bei die Organiſationsfrage. Der Partheitag hat am 8.
Dezember v. J. die folgende, von dem Reichstagsabgeord-
neten Dr. Mehnert beantragte Reſolution angenommen:

„Der Parteitag beauſtragte den Vorſtand des deutſch-con-
ervativen Wahlvereins (ſogenannten Fünfziger-Ausſchuß), unter

eobachtung des beſtehenden Vereins- und Verſammlungsrechts
und unter Berückſichtigung aller Verufsſtände einen Ausſchuß
von etwa 48, das allgemeine Vertrauen der Partei genießenden
Mitgliedern zu conſtituiren. Die Mitglieder ſollen zu einem

beile in den partamentariſchen Körperſchaften, zum endern
Theile von den Parteigenoſſen in den Bundesſtaaten bezw. in
den Provinzen gewählt werden. Vis zur Conſtinrung dieſes
mit der alleinigen Vertretung der geſammten Partei beauf-
kragten Ausſchuſſes führt der Vorſtand des deutſche conſervativen
Wohlvereins deren Geſchäfte.

Dieſe Reſolution wird die nächſte Sitzung des er
wähnten Geſammtausſchuſſes beſchäftigen.

Jnzwiſchen aber mögen die Parteigenoſſen im Reiche
auch ihrerſeits nicht verſäumen, organiſatoriſch thätig zu
r und ſich, wo dies nicht ſchon geſchehen iſt, als Lokal-
ezw. Kreis und Provinzialverbände des Wahlvbereins der

Deutſchen Conſervativen zu conſtituiren. Die Delegirten
des Vereins, mit denen in ſolchen Fällen in Verbindungzu treten iſt, werden ſicherlich bereit ſein, dergleichen orga-

niſatoriſche Beſtrebungen mit allen Kräften zu fördern.

Durch eine Ausführungsvorſchrift vom November 1886 zum
Lehrerpenſionsgeſetz vom 6. Juli 1885 war betreffs der Feſt-
ſetzung des peuſionsaurechnungsfähigen Dienſteinkommens
der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Voltsſchulen be-
ſtimmt worden, daß bezüglich der damals bereits feſtangeſtellten
Lehrer, ſoweit ſie ſeither noch nicht erfolat ſei, ſo lange Abſtand
genommen werden könne, als nicht Seitens der zur Aufbringung
des Dienſteinkommens der Lehrer Verpflichteten oder Seitens
der Lehrer ſelbſt beſondere, auf Feſtſetzung des penſionsfähigen
Dienſteinkommens gerichtete Anträge bei der Regierung geſtellt
werden. Aus vielfachen Beſchwerden iſt nun zu erſehen ge
weſen, daß die im Jahre 1886 vorgeſehene Feſtſetzung in ſehr
wweitem Umfange unterlaſſen worden iſt. Der Finanz- und der
Kultusminiſter haben daher beſtimmt daß dieſe Feſtſetzung beijeder ſich darbietenden Gelegenheit insbeſondere bei Befold
ungsregulirungen zur Ausführung kommen und die Feſtſetzung
des Dienſteinkommens auch bezüglich der bereits angeſtellten
Lehrer und Lehrerinnen, ſoweit es bisher nicht geſchehen, thun
lichſt bald, ſpäteſtens aber in drei Jahren überall bewirkt wird.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Jm Reichstage begründete am geſtrigen Dienstag zu An

aug der Sitzung Abg. Vrömel die Anfrage an die verbündeten
Regierungen, ob ſeitens derſelben beabſichtigt ſei, die neuerdings
in Ausſicht genommenen Abänderungen des amtlichen

agren-Verzeichniſſes zum Zolltarif vor ihrerendgültigen Feſtſtellung in ſolcher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß
u bringen, daß die daran vornehmlich intereſſirten gewerb-
eibenden Kreiſe ihre gutachtlichen Aeußerungen darüber recht-

seitig abgeben können. Staatsſecretär v. Maltzahn erwiderte
Darauf, daß vor der Beſchlußfaſſung im Bundesrathe den
Einzelregierungen vollauf Zeit gelaſſen werden würde, ihre
Handelsorgane gutachtlich zu hören auch werde der Reichs
kanzler derartigen Organen die beabſichtigten Aenderungen mit
utheilen bereit ſein. Jn der dann folgenden Fortſetzung der
Berathung der Branntweinſtener- Novelle erklärte ſich
der konſervative Abg. Uhd en mit der RRegiernugsvorlage ein-
perſtanden, jedoch nur als einer proviſoriſchen Maßregel zu
gleich richtete er an die Regierung das Erſuchen, als definitive
Beſtenerungsart das Rohſpiritusmonopol einzuführen. Abg.
Barth (freiſ.) zog wieder einmal gegen die ſog. Liebesgabe zu

elde und ſchloß damit, daß ſeine Partei überhaupt keine Mebr-
eſteuerung des Branntweins wolle, daß ſie aber eine gründ
liche Schmälerung und ſchließliche Beſeitigung der Liebesgabe
verlange. Der bayriſche Finanzminiſter v. Riedel beſtritt von
Neuem in längererAusführung, daß eine Liebesgabe, ein Geſchenk an
vie Breuner, überhaupt vorhanden ſei. Die Contingentirung zu dem
niedrigeren Stenerſaße habe nur den Zweck einer Correctur
der hohen Beſtenerung, um die Lebensſähigkeit des landwirth-
Page Brennereigewerbes im allgemeinen Intereſſe zu er-
alten. Abg. Fürſt Hatzfeldt (Reichsp.) fübrte aus, daß das

Beſetz von 1857 der Landwirtbſchaft nichts genutzt, ſondern nur
geſchadet habe; namentlich den kleineren Brennern ſei von der

a, Liebesgabe nichts zu gute gekommen. Redner machte einigedern chläge erklärte aber für das allein Rationelle den
ebergang zur Fabrikatſteuer. Der elſäſſiſche Abg. Höffel

wat der Vorlage entgegen und befürwortete das Tabaksmonopol.
Abg. v. Kardorff nahm gegen ſeinen Fraktionsgenoſſen Fürſt

aßfeldt das beſtehende Geſetz in Schutz. Abg. Staudy
rach Namens eines Theils der konſervativen Partei gegen die
orlage, zollte aber dem bayriſchen F nanzminiſter ſeinen leb
fteſten Dank, daß durch ſein Verdienſt die feren von 20
ark zwiſchen dem niederen und dem höheren Steuerſatze voll

rufrecht erhalten ſei, Er glaubte nicht, daß die Commiſſions-
athung dem Geſfetzentwurfe eine Geſtalt geben werde, welche
ügende Garantie gegen eine Schädigung der W kä
t Die Vorlage wurde der Militärcommiſſton

überwieſen (Mittwoch: Juiligtivanlräge, Antrag Ackermann
über den Befähigungsnachweis in Verbindung mit den ſozial-
politiſchen Anträgen des Centrums.)

Tas Abgeordnetenhaus begann geſtern nach Erledigung
von Rechnungsvorlagen die erſte Leſung des Staats
baushbalts. Abg. v. Strombeck (Centr.) leitele die Ver
Handlung mit längeren, ziemlich belangloſen Bemerkungen ein.
Seine Ermahnung zur Sparſamkeit ſchränkte er durch die Forde
rung ein, ein übermäßiges Herabdrücken der Löhne in den
Staatsverwaltungsbetrieben zu vermeiden und der katholiſchen
Geiſilichkeit höhere Stagtszuſchüſſe zu bewilligen; ferner trat er
fur eine weitere Ansbildung des Syſtems der Dienſtalterszu
lagen ein. Abg. v. Minnigerode (conſ.) erkaunte an, daß
an dem gegemvärtigen Etat, ſo manches Unerfreuliche er auch
biete, nicht viel zu ändern ſei; man müſſe eben der augeunblick-
lichen Finanzlage Rechnung tragen. Zum Schluß betonte der
Redner die Berechtigung der agrarxiſchen Klagen über die gegen-
wärtigen Wirthſchaftszuſtände. Abg. Lieber (Centr.) erklärte,
mit großen Beſorgniſſen die gegenwärtige und zukünftige Finanzlage
Preudens betrachten zu müſſen und auch die Hoffnung auf eine
baldige Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht theilen
zu können, ſeine Kritik übte er namentlich an der Eiſenbahnver
waltung. Gegen die Behauptung, des Nedners, daß die Steuer-
reform auf eine Steuererhöhung hinauskomme, wandte ſich der
Finanzminiſter r. Miquel. Abg. Enneccexrus (nat. lib.)
wies verſchiedene Vorwürfe früherer Redner über die gegen
wärtige Wirthſchaftspolitik zurück und legte die Nothwendigkeit
dar, die Scheidung der Reichs und preußiſchen Finanzen mög-
lichſt vollſtändig durchzuführen. Ausführlich verbreitete ſich der
Redner über den Eiſenbahnetat. Eine wahre Verbeſſerung
unſerer Staatsfinauzen erhoffte er von der Vollendung der
Steuerreſorm. Nach einer Rede des wildliberalen Abg. e
ſchloß die e ziemlich matt und leblos verlaufeneDebatte. Am Mittwoch findet Fortſehzung derſelben ſtatt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Plenar-Sitzung, Dienstag, 17. Januar 1893. 11 Uhr.
Jn Erledigung der Tagesordnung werden einige Rechnungs

vorlagen und Ueberſichten nach kurzer Debatte an die Rech-
nungs und theilweiſe an die Budget-Commiſſion verwieſen, an
r diejenigen Theile der Vorlagen, welche die Eiſenbahnen

etreffen.
Et t Haus tritt ſodann in die erſte Berathung des

ats ein.Abg. v. Strombeck (Centr.); Die Finanzlage iſt zwar
im gänzen keine günſlige, aber ſo n ſchwarz, wie der Finanz-
miniſter die Situation ſchilderte, iſt ſie doch nicht. Allerdings
hatten ſich die Schätzungen der Eiſenbahn- Einnahmen als unzu
läſſig erwieſen allein wichtiger als die Abſchätzung iſt die Aus
ſicht auf eine Hebung des geſchäftlichen Verkehrs. Beſonders
bedenklich aber iſt die anderweite r der Einkommen-
ſteuerUeberſchüſſe, welche die Regierung in Ausſicht genommen
hat; folgen wir hier den Vorſchlägen der Regierung, ſo wird
die Bevölkerung das Zutrauen zur Geſetzgebung verlieren
(Sehr richtig denn dieſe Ueberſchüſſe waren ausdrücklich dazu
beſtimmt, den Gemeinden zur Aufhebung der Grund und Ge
bäudeſtener überwieſen zu werden. Von einer Belaſtung der
Bevölkerung mit neuen Steuern und namentlich mit einer Er-
gänzungsſteuer müſſen wir uns hüten, Jm Prinzip iſt dem
Centrum jede Unterſtützung in kirchlichen Angelegenheiten
ſeitens des Staates unſympathiſch; allein bei, den r
Pfarrern beſteht bezüglich des ſtaatlichen Gehaltes ein Noth-
ſtand, der beſeitigt werden muß. Leider muß von einer Er-
höhung der Beamtengehälter, die, wenn ſie gleichmaßig für alle
Beamte ſtattfinden ſoll, eine Mehrausgabe von 26 Millionen
erfordern würde wegen der augenblicklichen Finanzlage abge
ſehen werden. Es muß unſer Beſtreben ſein, die Staatsſchuld
nicht weiter zu erhöhen. Wir können nur wünſchen, daß die
Erwartung des Finanzminiſters auf baldige Beſſerung der Fi-
nanzlage ſich beſtätigen möge.

Abg. Freiherr v. Minnigerode-Roſſitten (konſ.): Das
Bild, welches der Etat bietet, iſt ein unerfreuliches. Die Defizits
der letzten Jahre und das vorausſichtliche des nächſten Jahreserreichen faſt die Höbe von 150 Millionen. Unter ſolchen Um-
ſſländen kann man ernſtlich auf den Gedanken kommen, die
Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer zur Deckung der Fehlbe-
träge zu verwenden. Der Vermehrung der Lotterielooſe wer
den wir nur zuſtimmen, wenn uns das Spielbedürfniß nachge
wieſen wird. Wir ſind prinzipielle Gegner der Lotterie, allein wenn
es möglich iſt, ein nun einmal vorhandenes Spielbedürfniß in ſtaat
lich geordneter Weiſe zu befriedigen, ſo halten wir das für beſſer,
als ſeine nicht kontrollirbare anderweitige Befriedigung. Die
Vermehrung der Zahl etatsmäßiger Stellen iſt mit Freude zu
begrüßen, ebenſo die Einführung und weitere Durchführung der
Alte 8zulggen, eine vollſtändige Durchführung hindert augen
blicklich leider die Finanzlage. Die Eiſenbahnen haben die Ver-
minderung der Einnahmen hauptſächlich dem Umſtande zuzu
ſchreiben, daß ſie dem Publikum fortgeſetzt koſtſpielige Bequem-
lichkeiten im Perſonenverkehr bieten, ohne die Fahrpreiſe zu er
höhen. Die Eifenbahn Verwaltung iſt der größte Arbeitsgeber
geworden; den augenblicklichen Arbeiterwirren gegenüber wird
dieſe Verwaltung beſonders nöthig haben, ihre Autorität zu
wahren. An dem Grundſatz, bei den nothwendigen Bauten
allen Luxus zu vermeiden, wird feſtgehalten werden müſſen.
Bei uns iſt es ſchwieriger, als im Reiche, neue Ausgaben zu
bewilligen. Bei uns kommt ſofort der binkende Bote wegen
Beſchaffung der nöthigen Mittel nach, im Reiche verläßt man
ſich auf die Matricularbeiträge. Die Abbängigkeit Preußens
vom Reiche iſt in letzter Zeit ſtark bervorgetreten, infolge der
Trennung der Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen
Minſſterpräſidenten. Wir glauben, daß dieſe Schwierigkeiten zum
großen Theile gehoben werden könnten durch eine Perſonal-
Union im Reichsſchatzamt und im preußiſchen Finauzminiſterium
(Abg. Rickert rufl: Wir haben Nichts dagegen Unſer Be-
ſtreben muß darauf gerichtet ſein, die Kaufkraft zu heben, die
das bewegende Element in der Volkswirthſchaft iſt. Die Handels
verträge ſind ein nationales Unglück: ſie verlangen Opfer von
der Nation, die aber allein von der Landwirthſcbaft getragen
werden müſſen. Mit der ſortwährenden Belaſtung dieſes Er-
werbszweiges ſtören wir den geſunden Blutumlauf im Staats
körper. Jndem wir für die Landwirthſchaft ſorgen, ſorgen wir
für den geſunden Ausgleich der wirtbſchaftlichen Kräfte, die Be
laſtung der Landwirthſchaft durch die Spiritusſteuer beläuft ſich
allein auf 28 Pfennige für jeden Centner Kartoffeln. Es wird
eine feſte Hand nötbig ſein, um die Gefahren der ſozialen Ver
wirrung zu begegnen und die Sicherung der Autorität durch
zuführen, die bei der heutigen Lage der Dinge erforderlich iſt.

Abg. Dr. Lieber (CEtr.); Auf das Gebiet der Handelsver
träge folge ich dem Herrn Vorredner nicht. Wir baben für
dieſe Verträge im Intereſſe der Landwirtbſchaft geſlimmt; weilſonſt ein Anſturm ſtattgefunden hätte, der viel ſchädlichere Folgen
für die Landwirthſchaft gehabt hätte. Die Finanzlage ſehe ich, im
Gegenſatze zu dem Finanzminiſter als eine recht bedrohliche auch
für die Zukunſt an. An den Betrieben und an den Beamten-
Bezügen kann nichts gemindert werden; dagegen werden wir
ollerdings den Satz befolgen müſſen, mit möglichſt Wenigen viel
u leiſten. Der Hinweis auf die Cholera erklärt allein die

Minder- Einnahme nicht genügend, es kommen hierbei auch andere
wirthſchaftliche Verhältniſſe erheblich in Betracht. Der Ver
mehrung der Lotterielooſe ſtimmen wir zu unter der von der
Regierung gegebenen Vegründung, um der unyreellen Konkurrenz
der Hamburger und Braunſchweiger Lotterie entgegenzutreten.
Wir hoffen, daß damit die Frage der Looſevermehrung für un
abſehbare Zeiten erledigt ſein wird. Auffällig iſt es, daß Auf
forſtungen nur für den Oſten der Monarchie gefordert werden,
während doch im Weſten in der Eiffel, im Weſterwald Auf-
forſtungen ſehr nöthig ſind. Will man eine Sicherung unſerer
Finanzen, ſo wird der Finanzminiſter nicht umhin können, die
direkten Einnahmen zu erhöhen und auf dieſe die Finanzen zu
baſiren. Damit iſt aber der Steuerreform der Charakter einer
bloßen Laoſtenvertheilung in gerechterer Form genommen und es
wird zweifellos eine Steuervermehrung nöthig werden wenn
dieſe von dem Finanzriiniſter nicht vorgenommen wird, ſo wird
ſein Nachfolger ſie in ariff nehmen müſſen.

Finanzminiſter Dr. Mi Der Vorredner hat verſucht,u el:vor der Steuerreform graue zu machen, indem er behanptete,

h

Jn den Ab
das nicht (Na, ua! Lachen links).

Sollte das aber nöthig werden, ſo drückt doch die Steuer-

ſie werde eine Stenervermehrung berbeiführen.
ſichten der Regierung liegt

erhöhnng weniger, als die ungerechte Vertheilung. (Sehr
richtig und dieſe wollen wir beſeitigen. (Beifall).

Abg. Dr. Enneccerus (uatl.): Die Intereſſen der Land
wirthſchaft finden bei uns dieſelbe ſorgſältige Beachtung wie bei
den Konſervativen; die Handelsverträge aber ſind abgeſchloſſen
unter ſorgfältiger Beachtung aller Jutereſſen des vaterländiſchen
Erwerbs!ebens. Der gegenwärtige Moment dürfte beſonders
geeignet ſein, eine völlige Scheidung zwiſchen Reichs uno
Staatsfinanzen eintreten zu laſſen und die letzteren unabhängig
zu machen von der Finanzlage im Reiche. Auch wird eine
Maximolgrenze feſtgeſetzt werden müſſen, für diejenigen Ueber
ſchüſſe ans den Eiſenbahnen, welche für allgemeine Stagats-
zwecke in Anſpruch genommen werden dürfen. Allerdings iſt
das Bild des Etats kein erfreuliches, aber Grund zu peſſi
miftiſchen Auffaſſungen bietet es auch nicht. Bei den Eiſen-
bahnen wird ein Stadium von Minder- Einnahmen zu über-
winden ſein, ſpäter aber werden ſich die Einnahmen wieder
ſteigern. Mit dem Vau von Sekundärbahnen dürfen wir nicht
aufbören. Das Tertiärbahngeſetz macht die Sekundärbahnen
nicht überflüſſig. Das Aufhören des Sekuadärbahnb es würde
ein ſchwerer Schlag für den Staat ſein. Die EiſenbahnAnge
legenheiten werden in der Kommiſſion eine ganz beſonders
gründliche Berathung erſordern; ich boffe deshalb, das Haus
wird dem Antrage zuſtimmen, die Budgetkommiſſion für die
Berathung des Eiſenbahnetats um 7 Mitglieder zu verſtärken,

ſah dige Kollegen Gelegenheit gegeben wird, die
deinung darzulegen.Abg. Kirſchke (utl.): Die Finanzlage iſt durchaus uet

günſtig. Die Budgetkommiſſion ſollte einen ausführlichen Be
richt über die Finanzlage Preußens ausarbeiten. Wir werden
boffentlich zu einen weiteren Ausbau der Einkommenſteuer nach
engliſchem Muſter gedrängt werden. Nach den Beträgen der
Einnahme, wie ſie in dem Etat angeſetzt ſind, iſt auf einen
Üeberſchuß nicht zu rechuen: eber kann man Feblbeträge er
warten. Dazu kommen die vorausſichtiichen Mehrausgaben zu
den einzeluen Reſſorts. Die Finanzlage iſt ſehr ernſt. Das
Staatsvermögen iſt in den Staatsbahnen ſeſtgelegt. Jm Folle
eines Krieges wird dieſes Vermögensobjekt beſchädigt und zer
ſtört, verliert jedenfalls an Werth. Dieſe Ausſichten für die
weitern Entwickelnngen unſerer Finanzen ſind keine erfreulicheu.

Hierauf vertagt das Haus die Weilterberathung auf Mit
woch 11 Uhr.

Politiſche Ruudſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Jn Budapeſt iſt der Direktor

eines Pariſer Bankinſtituts eingetroffen, um Verhandlungen
zur Gründung einer ungariſchen Donau-Dampf-
ſchifffahrtsgeſellſchaft einzuleiten und die damit im
Zuſammenhang ſtehende finanzielle Trausaktion behufs be
ſchleunigter Regulirung des Eiſernen Thores abzuſchließen.

Die Ernennung des Abgeordneten Br. Ladis-
laus Lukacs zum erſten Unterſtaatsſekretär im
Finanzminiſterium iſt bereits Thatſache und dürfte die
amtliche Publizirung der Ernennung in den nächſten Tagen
erfolgen.

Frankreich. PanamaProzeß. Jn ſeinem Plai-
doyer am geſtrigen Dienstag erhob der GeneralStaats-
anwalt gegen Ferdinand von Leſſeps den Vorwurf,
daß er ſeit Beginn des PanamaUnternehmens mit dem
Gelde der Geſellſchaft verſchwenderiſch umgegangen ſei uno
daß er betrügeriſche Machenſchaften angewandl
abe, um zur Zeichnung von Obligationen zu verlocken.
erner wies der Generalſtaatsanwalt darauf hin, daß aus

dem Geſellſchaſtsfonds 600 Millionen Francs ver-
geudet worden ſeien.

(Deputirtenkaumer.) Dienstag, 17. Januar. Zur Ve
rathung ſteht der Geſeentwurf, wonach die Ausgabe der
Billets der, Banque de France um 500 Mil-
lionen erhöht werden ſoll. Pelletan hob mißbilligeno
hervor, daß die Bank ſelbſt die gegenwärtige Kriſe geſchaffen
habe, die Bank gehöre großen Geldmännern, welche möglicher
Weiſe gegenwärlig eine Operation vorbereileten. Es wäre nn-
klug, den Geſetzentwurf zu genehmigen. Tirard erwiderte, di
Grenze der Ausgabe von Billets ſei erreicht; hieraus folge eine
Beſchränkung für den Handel. Die Bank ſei gezwungen, die
Goldreſerve, welche das Unterpfand Frankreichs für ſeine
Sicherheit ſei, auzugreiſen. Hierauf wurde der Geſetz
entwurf mit 3417 gegen 118 Stimmen ange-
nommen.Der Senat nahm vor dem Schluſſe der Sitzung ben
Bericht Trarieux entgegen, in welchem die Annahme der von
dem Juſtizminiſter Vourgeois eingebrachten Novelle zum
Preßgeſetz empfohlen wird. Die Dringlichkeit wurde be-
ſchloſſen und die Berathung auf Donnerstag feſtgeſetzt.
Caſſagnac überſandte hente dem Deputirten Dupuy-
Dutemps, welcher ihn beſchuldigt hatte, Pauamageld
empfangen zu haben, ſeine Zeugen.

Belgien. Etwa 250 beſchäftigungsloſe Arbei-
ter, welche am Montog von Gent aus zu Fuß nach Brüſſel
gekommen waren und während der Nacht in der „Maiſon du
peuple“ beherbergt worden, durchzogen heute früh gruppenweiſe
unter Geſang die Straßen. Acht Delegirte derſelben wur-
den von dem Miniſter des? Innern empfangen, welcher
ihnen verſprach, Schritte zu thun, um die Jnangriffnabme öffent-
licher Arbeiten zu beſchlennigen. Vorſichtshalber iſt die ge-
ſ.ammte Gensdarmerie in der Kaſerne konſignirt.

Eugland. Die Ausweiſung der auswärtigen
Korreſpondenten ans Frankreich bildet auch in London
das Tagesgeſpräch und wird von der überwiegenden Anzab-
der Blätter als willkürlich und unentſchuldbar bezeichnet.

Jtalien. Rom, 17. Jan. Mehrere hieſige Blätter fordern
Reprefſfalien für die nngerechtfertigte Ausweiſung
italieniſcher Korreſpondenten aus Paris.

General Menabrea beabſichtigt gegen die Pariſer
Blätter, die Verlänmdungen gegen ihn verbreitet haben, gericht
lich vorzugehen.

Serbien. Belgrad, 17. Jan. Der Miniſter des Jnuern
hat die CheſRedacteure der hieſigen Zzeitungen einladen laſſen,
um ihnen Einſicht in die amtlichen Acten zu gewähren, aus
denen hervorgeht, daß die jüngſten Ausſchreitungen vou
radicaler Seite provocirt worden ſind.Die Volksſchule und Gymnaſien mußten neuerdings
wegen Ueberhandnahme von Scharlach und Diphtheritis
geſchloſſen werden. Die Commnne errichtet ein beſonderes
Epidemiehoſpital.

Schweden. Der Reichstag iſt am Dienstag wieder
zuſammengetreten der König ernannte den Staatsrath von
Ehrenheim zum Präſidenten der erſten Kammer und den Dr.
phil. Herslow (Cbefredakteur des Sydsvensfa Dagbladet) zum
Präſidenten der zweiten Kammer. Die Thronxede wird am
Mittwoch verleſen werden.

Egybten. Die „Daily News“ melden aus Kairo, von den
engliſchen Bebörden werde den neuen Miniſtern bis
jetzt die Anerkennung verſagt. Allgemein berrſche die
Anſicht vor, daß Frankreich und Rußland den Khedive zur Er-
nenuung derſelben veranlaßt hätten. Ein zweiter Verichter
ſtatter der „Daily News“ in Kairo weiß zu berichten, die Be
ziehungen des Kbedive zu den engliſchen Behörden ſeien ſeit
einigen Tagen geſpanute. Der Khedive allein habe die Mi-
niſter ausgewählt und bebarre auf ſeinem Recbte, dies zu thun,
ohne England um Rath zu fragen. Der Khedive habe dadurch
an Popularität unter den gebildeten Klaſſen der Eingeborenen
gewonnen und ſei entſchloſſen, nicht nachzugeben. Der „Times“
wird aus Kairo berichiet, der Staatsſtreich des Khedive
ſei von beſonderer Bedeutung für die Eingeborenen. Die Oppo
ſition Englands fei, mehr eine prinzipielle als eine auf perſön
liche Gründe zurückzuführende. Die drei entlaſſenen
Miniſter bätten die engliſchen Reformenunter-
ſtützt und anerkannt, daß eine zeitweife Leitung Englands für
die Autonomie Egyptens erforderlich ſei. Die „Times“ macht
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os zu finden, wie der Khedive Je mail
Hgiti. Das „Reuter'ſche Bureau verbreitet ein ürr

des „New-York Herald“ aus Kingſton, wonach ein Auf
gegen den Präſidenten von Haiti, Hippolyte,
ausgebrochen ſei. Es ſeien Truppen nach zwei aufſtändiſchen
Dörfern geſandt worden. Jn Vort au Prince berrſche eine
I Panik. Es ſeien daſelbſt Barrikaden errichtet worden. Bei den
Daſelbſt am Sonnabend ſtattgehabten Wahlen hätten die Truppen
die Wäbler gezwungen für die Freunde nud Verwandten des
Präſidenten Hippolyte zu ſtimmen. Der Aufſtand ge
I winne ar Umfang.

k o Khedive darauf aufmerkſam, daß er Gefahr laufe, daſſelbe
v

tand

Aus Nah und Fern.
Karlsruhe, 17. Januar. Der Großherzog be-

gnadigte die ihrer Entbindung entgegenſehende Frau
Hitzelberger, die wegen Verleitung zum Morde ihres Mannes
zum Tode verurtheilt war, zu lebeuslänglicher Zucht
hansſtrafe.

Bremen, 17. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die Verwaltung
des Norddeutſchen Lloyd hat ſich mit der Rhederei des Dampfers
„Lake Huron“ nunmehr dahin geeinigt, daß dem Leßteren
n die ſeiner Zeit dem Schnelldampfer „Spree“ geleiſtete

ilfe anſtatt der urſprünglich geforderten 25 000 Pfd. Sterling
nur 12090 Pfd. Sterling gezahlt werden.

London, 18. Jan. Die „Times“ berichtet über ein
Eiſenbahnunglück, das zwiſchen Matadie und Ampoſe
am Kongo geſchehen iſt. Der Bahnzug, mit Europäern und
Eingeborenen beſetzt, ſtieß mit einem Dynamittransportzuge,
welcher 154 Kiſten Dynamit und 82 Tonnen Pulver ent
hielt, zuſammen. Die Wagen wurden vollſtändig zerſtört.
Die Leichname ſind größtentheils in Stücke zerriſſen. Der

einzige anweſende Arzt wurde ſchwer verwundet; vier
Europäer und 46 Schwarze ſind todt, die Zahl der Ver
wundeten ſteht noch nicht feſt.
Aus Genf, (17. Jau uar) meldet man:
Abend machte der Jngenieur Chappins in Gegenwart der Ver

h hieſigen Bankhäuſer eingehende Mittheilungen über

Geſtern

s Projekt des Lauſanner Banquier Maſſon betreffend den
Simplon-Durchſtich. Die Bahn würde nach dem Syſtem
Riggenboch als Zahnradbahu ausgeführt werden unter Be
nutzung von Elektrizität als Triebkraft ſtatt des Dampfes, die
Koſten würden ſich auf 40 Millionen Fres. belaufen, die Aus
führung würde 4 Jahre in Anuſpruch nehmen. Das Projekt
wurde ſehr günſtig aufgenommen. Wie verlautet, würden die
Benfer Banquiers, welche zuſammen 100 000 Stück Jura-
e ne Aktien beſitzen, einen größeren Theil des Kapitals
zeichuen.

Zum Simplon-Durchſtich. Wien, 17. Jan. (Eig
Drahtbericht.) Wie die „Reichswehr“ meldet, ergaben die vor
Kurzem in Polo vorgenommenen Verſuche mit Witt-
kowitzer Panzer- Platten ein ungünſtiges Reſultat.
Zwei Panzerplatten aus einer Lieferung, mit einem Stahl-
panzer von 15 Centimer, gingen, als ſie mit Granaten beſchoſſen
wurden, in Trümmer-. Ein ſpäteres Probeſchießen lieferte, wie
das „N. W. T.“ meldet, ein gleiches Reſultat.

C.holerabericht. Hamburg, 17. Jan. Der Bürger
ſchaft iſt ein Antrag des Senates zugegaugen auf Nachbewilligung
von 2300000 Mark für eine centrale Saundfiltration, da
die urſprünglich dafür bewilligten 6725 000 Mk. nicht ausreichen.
Bei zwei Negern des Dampfers „Greichen Vohlen“ iſt Cholera
vkrankung konſtatirt worden.

Pietſch betroffen worden. Wie erſt jetzt bekeunt wird, beſuchte
er am dritten Weihnachtsſeſertage die Familie der Kommerzien-
rätbin Cahnbeim in Mogabit. Er betrat in Abweſenheit der
Herrin ein Zimmer, in dem eine ſonſt gutmüthige, ihm nicht
fremde Dogge lag und ſpielte mit dem Hunde, bis die Frau
Kommerzieunräthin eintrat. Pietſch erhob ſich und ſtreckte der
Dame die Hand zum Gruße entgegen. Dieſe Bewegung muß das
Tbier mißverſtanden haben: es biß ihn zweimal in die rechte
Seite, zerfleiſchte dann den rechten Oberarm und biß ſich dabei
derart feſt, daß es trotz vieler Schläge nicht möglich war, den
wüthenden Hund loszumgchen. Zum Glück verlor die Frau
Kommerzienräthin die Geiſtesgegenwart nicht, griff zu einem Re
volver und tödtete das am Arme hängende Thier durch einen
wohlgezielten Schuß. Der Kiefer des Hundes mußte gewaltſam
aufgebrochen und von dem zerfleiſchten Arme entfernt werden.
Pietſch verfiel in Folge des ſtarken Blutverluſtes uad des
Scbreckens in Ohnmacht und mußte in ſeine Wohnung gebracht
werden. Er hat bis zum beutigen Tage ſeine Thätigkeit nicht
wieder aufnehmen können.

Ein eigenthümlicher Vorfall beſchäftigt gegen
wärtig die Polizei. Der Klempuerlebrling Paul P. war geſtern
Nachmittag im Auftrage ſeines Lehrherrn in dem Keller eines
Hauſes der Barnimſtraße damit beſchäftigt, Waſſerleitungsröhren
auſzuthauen. Bald nach 5 Uhr betrat eine Frau den Raum und
fand den Lehrling als Leiche vor. Obwohl die Annahme beſtebt,
daß P. das Opfer eines Verbrechens nicht geworden iſt, iſt die
Leiche doch zwecks Feſtſtellung der Todesurſache mit Beſchlag
belegt worden.

Z Unangebrachte Nachſicht wird vielfach vom
Publikum gegen rohe Menſchen geübt, die in den Straßen
excediren. Es iſt das im öffentlichen Jntereſſe um ſo mehr zu
bedauern, als dadurch die rohen Patrone nicht ſelten einer wohl
verdienten Strafe entgeben und ſo naturgemätz nur zu weiteren
Rohheiten ermuntert werden. Ein Fall, der zu Klagen dieſer
Art Anlaß giebt, ereignete ſich kürzlich in der Jüdenſtriße. Hier
hatten zwei Schlächtergeſellen in einem Schanklokale ſich in
Schnaps Muth angetrunken und verließen die Schäuke ſchließlich
mit den Worten „Heute wollen wir ſehen, daß wir alle werden.
Kaum auf die Straße gekommen, machte ſich einer der Burſchen,
ein arbeitsſcheues Subjekt Namens Stiller, an einen ruhig ſeines
Weges gehenden Herrn heran und ſchlug ihm ohne jeden Anlaß
mehrmals auf den Cylinderhut, ſodaß dieſer ſtark beſchädigt auf
die Exde fiel. Der Strolch war aber damit noch nicht zufrieden.
Er ſchlug vielmehr jetzt wiederholt mit der Fauſt nach dein Ge
ſicht des Herrn, der zwar die Schläge mit dem Arme parirte,
aber nicht verhindern konnte, daß ihm die Vrille herunterge-
ſchlagen und zertrümmert wurde. Es iſt der Kriminalvolizei
gelungen, die Excedenten feſtzunehmen, leider aber hat es der
Ueberfallene, in dem ſpäter der Prediger S. ermittelt wurde,
abgelehnt, wegen Mißhandluug und Suchbeſchädigung Strafan-
trag zu ſtellen. Stiller wird nun wegen groben Unfugs dem
Richter vorgeführt werden allein nach der bisherigen Auslegung
des Unfugsparogrophen iſt es zweifelhaft, ob eine Verurthei ung
daraufhin erfolgen wird, und es ſcheint ſomit nicht ausgeſchloſſen,
daß die Nachſicht des Augegriffenen anch in dieſem Falle die rohen
Burſchen der Beſtrafung ganz entzieht-

Perſonaglieu.

Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtvyreußiſchen Jnſignien er-
theilt worden. und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
Königlich ſächſiſchen AlbrechtsOrdens: dein Hauptmann von
Strauch, à la suito des Jnfanterie- Regiments Nr. 137,
commandirt als bei dem Erbprinzen vonReuß i. L.; der Commandeur Jnſignien zweiter Klaſſe des
anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären: den Majors

als die Nochfrage. Ungefäbr 15 Theologen warken auf An
ſtellung. Die niedere Jagd die mit morgen für dieſe Jagd
ſaiſon zu Ende geht war diesmal ſo ergiebig wie ſeit vielen
Jahren nicht; auf allen größeren Jagden war die Beute an
Haſen ſehr bedeutend. Die Kälte war geſtern außerhal
der Stadt bis auf 25 Grad Celſius g.

O Ans Anhalt 17. Januar. (Vöm Hofe. Anbalt.
Schützgemeinſchaft. Eiſenbahnban. Geflügelausſtellung.) Der Fürſt und die Fürſtin von
Sſchwarz burg Sonders hauſen nuebſt Gefolge haben
ſich geſtern Nachmittag von Deſſau wieder ugch Souders-
hauſen begeben. Die in Deſſau im Jahre 1874 mit 67 Mit-
gliedern in das Leben gerufene auhaltiſche Schutzge-
meinſchaft, die die Mitglieder vor Verluſten der ſäumigen
Schuldner bewohren will, iſt nach einer Mittheilung der Magd.
Ztg. im Jabre 1892 auf 400 Perſonen angewachſen und hat in
dem abgelauſenen Geſchäftsjahre eine beſonders rege Thätigkeit
entfaltet, da 407 Anträge mit 9017 .4 von 88 Auftraggebern er
ledigt worden ſind, während im Jahre vorher nur 85 Anträge
mit 1533 von 407Au traggebern zur Erledigung gelaugten.

n dem Bau der Eiſenbabn Deſſau -Oranienbaum-
örlitz iſt durch Beſchluß des Gemeinderaths der Stadt

Wör litz ein Beitrag, von 25,000 bewilligt worden.
Der Geflügel- und P ggelzu viperrin zu Bernburg wird zu
Oſtern d. J. im Caſs Zimmermann eine zweite große Ge
flügelausſtellung veranſtalten und damit eine Prämienvertbeilung
und eine Verlooſung von Geflügel verbinden.

Kaſſel, 17. Januar. (Ein furchtbares Unglüch
hat ein Arbeiterpaar in dem Dorfe Wickenrode betroffen
Es nahm am Sonnabend an einem Schlachtefeſt in der Nach
barſchaft Theil, die vier Kinder allein in der Wohnung zurück
laſſend. Als das Paar Abends gegen 11 Uhr heimkehrte, fand
es die Kinder ſämmtlich, die im Alter von 2--9 Jahren ſteben,
erſtickt in ihren Betten liegend. Unvorſichtiger Weiſe waren
Braunkohlen unter den glühenden Ofen gelegt worden. Heraus-
gefallene Funken hatten die Kohlen entzündet und hierdurch war
der erſtickende dichte Qualm entwickelt worden. Alle Wieder
belebungsverſuche blieben vergeblich. Der Schmerz der armen,
ſo ſchwer geſtraſten Eltern iſt unbeſchreiblich.

WT Dresden. 17. Januar. (Aus Anlaß der Geiburt
des Prinzen Georg Fierdinand) überſandten Kaiſer
Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta Victorig, der
Kaiſer Franz Joſef und die Kaiſerin Eliſabetb, ſowie zahlreiche
Fürſtlichkeiten und hohe Perſönlichkeiten, darunter der Reichs
kanzler Graf v. Caprivi „Glückwunſchtelegramme.

X Kieine Notizen. Prinz Wilhelm von Badennebſt Gemahlin trafen am Sonnabend Abend in Deſ,ſan ein
und nahmen im Erbprinzlichen Polgis Wohnung. Seit einiger
Zeit tritt in Sub,l wieder die Jufluenza auf und zwar
theilweiſe recht ſchwer. Die Bürgermeiſtelle zuGroitzſch iſt unter Erhöhung des Gehaltes von 4000 .4 auf
4500 .4 zur Ausſchreibunng gelangt. Die Stelle iſt am 1. Aprit
zu beſetzen. Der Dieb, welcher kürzlich in einem Uhrmacher
laden zu Gera einen beträchtlichen Uhrendiebſtahl verübte,
iſt in Zeitz feſtgenommen worden. Man faud bei
ihm viel Diebshandwerkzeng, ſowie Revolver, Gift c. und es
ſteht feſt, daß er auch an anderen Einbrüchen ſtark betheiligt
geweſen iſt. Jn, Folge von Braudwunden, die ſich ein 45,
Jahre altes Kind in Dornbock in Abweſenheit der Eltern
gen ſtarb daſſelbe trotz ſchnell angewendeter Hilfe bald

arauf.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Königsberg. Der Stadt Königsberg i. Pr. iſt die ſtaals

liche Erlaubniß zur Ausgabe von 7 Millionen Mark An
leiheſcheinen gegeben worden, die mit 3 4 und 4

h h n v e e de e hen e e d e r reAdjutanten des Herzogs von Anhalt; de itterkreuzes erſter j Entwäſſerungsa ot Die Bergarbeiterbewegnungen. Klaſſe des ſachfen-erneſtiniſchen HausOrdens: dem Stabs und Schwindelfirmen in London. Edwaxd Cook, Dawes-
Köln, 17. Jannar. Jn Wanne wurde geſtern unter dem Bataillons-Arzt Gading im Thüringiſchen Jufanterie- road, Fulham. John Alexander Garland, Finborougbroad,

ein. Vorſitz des Ob rpräſidenden Studt eine Berathung mit den Regiment Nr. 95: des reußiſchen älterer Linie Ebren Kenſingtou. George Hall, Liverpool-road Jslingion.
us Regiernngspräſidenten von Ärnsberg, Düſſeldorf und Münſter, kreuzes dritter Klaſſe: dem Hauptmann von Eberhardt Cbarles Hartman, Hackneyroad, „Bethnalgreen, Anthony

ſowie den Landräthemund den Oberbürgermeiſtern aus den bethei- im Anhaltiſchen Jufanterie Regiment Nr. 93. Joſ. Schneider, Dawes rogd. Fulham. Donald Shaw,

er r aubräthen. o W ederick Woitr Den breg de r nut Die 4 le v an John Frederi hite,age wird nach der „Kölniſchen Zeitung immer u uBe noch für ernſt angeſehen die erf erherl wen a Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Werra Eifenbabn. Dezember 246833 .4 C8812
er rie geln werden angeordnet. Auf 30 Zechen der ge Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen im Jahre 1892 wurden gegenüber dem Vorjahre 24 234 .4 mehr
il nannten Bezirke ſind insgeſammt noch 9745 Mann ansſtändig- t angade geſtattet. a eingenommen und entfallen hiervon auf den Perſonenverkehreno Efſen a. d. Ruhr, 17. Januar. Die nominelle Zabl 8 Merſeburg, 17. Jan. (Jn der geſtrigen Sitzung 27370 Mehr und auf den Vülerverkehr 3136 .4 Minderein
fen der Streikenden von geſtern Müllag bis heute früh deirug v776 unſerer Stadtverordneten Verſammlung) wurden nahme.
ber Mann, 1180 Mann weniger als geſtern. Die wirkliche die einzelnen ſtädtiſchen Etats pro 1893/94 feſtgeſtellt und zwar
in Zabl'd er Streikenden dürſte jed och noch gerin die Etats der Schulkaſſe mit 49200 Einnahme, 98 800 4i ger Fein, weil der obigen Berechnung die ſrühere Sollziſfer Ausgabe, 49600. 4 Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe, der Hand Halliſche Lokaluachrichten vom 18. Januar.
ine der Belegſchaften zu Grunde gelegt iſt, welche durch die Abkehr werker- Fortbildungsſchule mit 3650 4 in Einnahme Der Nachdrug unſerer Original Correſpondenzen in nur mit deuillcher Ouelleu
die ſehr vermindert iſt. Neu in den Ausſtand getreten ſind die Be und Ausgabe, der Armenkaſſe mit 8600 Einnahme, angade geſtattet.
ine legſchaften der Zechen Sbamrock und Friedrich der Große. 15430 Ausgabe, 6830 Zuſchuß: der Lrankenhauskaſſe Die Cholera in Rietleben. Obwohl geſtern
tz er Streikführer Bunte iſt T u9 dem Geſän g- it 4350 Einnahme, 6740 .4 Ausgabe, 1890 Zuſchuß; des N d während der N ieb itere niß in da Kronkenbansübergefübet wo rden, Hoſpitals St. Sixti mit 1570 Einnahme, 5300 Ausgabe achmittag und währen er acht noch ſieben wei ere

den Eſſen A. Ruhr 17, Januar. In einer beute dier ab an eiten Wo i de d81 30463 We i dti? Todesfälle vorgekommen ſind, ſo hat die fortgeſetzte bakterio
Ber 4n Wer rn e e t hen Kleinkinder-Bewahranſtalt mit 3245 in logiſche Unterſuchung doch ergeben, daß es ſich lediglich um

b fort z je en. Ein Redner ſprach gegen die Fortſehung des r. t re er Cholera nostras (Brechdurchfall) handele. Die große Anzahl

3 2 l 2 e 2S Sir e brück 17. J Eigener Drahtbericht.) Kaſſe mit 4051 Einnohme und Ausgabe; der Stipendien- der ſchnell und nach ſehr kurzer Krankheitsdauer einge-
y Saarbrücken, 17. Jan. (Eigener Drahtbericht.) und Segatenkaſſe, mit 2790 Einnahme und Ausgabe tretenen Todesfälle ſcheint darauf zurückzuführen zu ſein
l Die geſtrige Verſammlung auf Bildſtock des Berger'ſchen Stipendienfond s mit 4139 Einwar von 250 Mann beſucht. Heute um 2 Uhr nahme und Ausgabe; der Waſſerwerkskaſſe mit 44 100.4 Ein- daß die Kranken die Nahrung in großer Haſt genoſſen und

iſt GeneralVerſammlung auf Bildſtock. nahme, 50200 Ausgabe, 6100 Zuſchuß; der Gasauſtaltskaſſe nicht verdaut haben. Die bakteriologiſchen Unterſuchungeu
ſel ind M ändi mit 93 406 in Einnahme und Ausgabe; der ſtädtiſchendu Heute ſind nur noch 1402 Mann ausſtändig, Pfandleihanſtalt, mit 24200 .4 in Einnahme und Aus werden fortgeſezzt.
iſe 1651 we als geſtern. Saarbrücker e Fetrag n r r in n ine etr eitung beſtätigt, daß geſtern Vormittag kurz nach Beginn Ausgabe; der Schüler Werkſtatt mit 645 in Ein-der e eſa v du Regen in gloe Aleranber e n Der m r Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nt Mark in Einnahme un usgabe. Außerdem wurden noe durch Exploſion ſchlagender Wetter 9 Bergleute umgekommen folgende Magiſtratsvorlagen genehmigt: die Grenzregulirung nachrichten. t Schi

t ireſtt Bergen, 18. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Das Schifflind und 2 verletzt wurden. zwiſchen Domänen-Fiskus, Landesdirektion und Stadtgemeinde releyg. dis (intg t „Loreley“, welches vor 6 Monaten von Schottland nach Jslanden betreffs des Gottbardtsteiches, die Einführung der mittelenro- ädging, iſt verſchollen. Man nimmt an, daß daſſelbe miton V Wi t d W tt päiſchen Zeit für die öffentlichen Uhren hieſiger Stadt vom der annſchaft unterge jangen iſtv om ter un etter. J. April c. ab, die Bewilligung einer Beibülfe von 30 aus Wien, 18. Jannar. Der Gemeinderath beſchloß einſtimmig
Berlin, 18. Jan. Faſt erſtarrt wurde geſtern der Kömmereikaſſe zu Prämiirungszwecken für die im März e. den Papſt anläßlich ſeines Biſchofsinbiläums zu beglü c

ru auf Je Flur der kleine r 7 2 S Geflügel Ausſtellung des hieſigen Ge wünſchen.ung ein bis jetzt unbekannt gebliebener Mann durch Hausbewohner Nügelet *Vereins. «Elg. ic Saufgefunden und auf Veranlaſſung des zuſtändigen Polizei N Schöneveck, 17. Januar. (Ein Conſumverein für r ſel al Jonnar. (Eig. Drohtbericht.). Der Stadtrath
Jeranla nung de t z eſchloß ein Referendum über die Frage zu veranſtalten, ober Reviers nach der Charitee übergeführt. Ob er am Leben er Be am t e) iſt in unſerer Stadt gegründet worden. Die das allgemeine Stim mrecht eingeführt werden ſoll

ht halten werden wird, läßt ſich noch nicht aburtheileu. Waaren ſollen mit 5 Aufſchlag verkauſt werden. Der Ni j die 9iT Nloſt t Rom, 18. Januar. Der „Riforma“ zufolge vlant die ReKobleunz, 17. Jan. Vei Cochem hat ſich das Moſel k. Kloſter Noßlben, 17. Januar. (Die Kloſter erung die Gründung einer römiſchen Diskontobank imrn eis geſtellt, ebenſo bei Zell. ſchule Roßleben) feierte am 13. d. M. eins ihrer allen Sulerrſſe des kleinen Handels
en Bräüſſel, 17. Jan. Die Lootſenbehörde beſchloß wegen alten Kloſterſchülern wohlbekannten Winterfeſte, zu dem an London, 18. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die Königinus der Eisauhäufungen im Hafen, daß nur eiſerne die Angehörigen und Freunde der Anſtalt zahlreiche Einladungen h g. wä g au Dampſſchiffe mit weniger als 21 Fuß Tiefgang den Fluß herauf ergangen waren. Das diesjährige Feſt war außerordentlich Viktoria wird bei der Feier der e der
z fahre dürfen Jan, Bei g v wmnd 51 See war hatte für 2 T W J v Prinzeſſin Margarethe durch den Herzog von Edin-

g rag, 13. Jan. Bei Königaräb wurde eine aus 16 Juterehe, als ein von nem, Brinaner der Schule verſabtes burg vertreten ſein. Auch der Herzog und die Herzogin
s zerſonen ſtark igeni amilie e oren biſtoriſches Schauſpiel, Trajan betitelt, zur Aufführung gebracht 4 Mes e m de brende Sigenner lie erfr wurde. Zur Würdigung des Stücks trug die verſtändnißvolle j von Connaught nehmen an den Vermahlungefeerlich

45 venhagen, 17. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Wie bei Aufaſſung und Darſtellung der Rollen ſeitens der mitwirkenden keiten theil,
er der diesjährigen ſtrengen Winterkälte. bereits vor Schüler viel bei. Der an die Aufführung ſich anſchließende Waſhington, 17. Januar. (Eig. Drahtbericht.) An
on einiger Zeit beſürchtet werden mußte, hat die Reiſe des Königs Ball verlief ſo ſchön, daß die trotz der Unbilden des Wetters der heutigen Sitzung des Senats äüberreichte Shermann
r. D nach Berlin aufgegeben werden müſſen, da die Häfen ſämmtlich j zum Theil aus weiter Ferne gekommenen Damen ſich reichlich namens der Finanztommiſſion ei Bericht zu gunſten der

m durch Eis geſchloſſen ſind. elobnt ſahen. i Finanz on einen R zu g rm Wien, 17. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Jm Laufe des a Arnſtadt, 17. Januar. (Eiſenbahnunglücck. Bill betr. die Suspendirung der Silberankän e
Lehrermangel. Jagdergebniſſe. Kälte.)e m 1. Januar 1894 a di ationalbankeAuf der Bachſtein'ſchen Eiſenbahn Jchtershauſen-Arnſtadt kam n und Petr it Den Natonalbanirn

zu ertheilende Ermächtigung, Billets bis zum Betrage der
heutigen Tages hat hier und in der Provinz der Froſt nach

en r dagegen hat wieder ein intenſiver Schnee-s all begonnen. heute Nachmittag ein recht ſchweres Unglück vor. Der von tdie Aus Prag wird gemeldet, daß dort der Wachtpoſten bier nach Jchtershauſen fabrende Zug rangirte an einer Mühle bei denſelben deponirten Obligationen auszugeben. Die
r auf den Hradſchiner Schanzen erfroren iſt. 18 Genie- bei Rudisleben. Der junge ſcbverhörige Fabrikant Minner Bill wurde auf die Tagesordnung geſetzt.
r Soldaten ſind bei einer Uebung derartig die Hände, Naſen und ſtand auf dem Babnkörper in der Meinung, der Zug gehe inOhren erfroren, da ihre Aunabine n das Hoſpital erfolgen entoegengeſetzter Richtung weiter. Er wurde von der Maſchine

it mußte. erfaßt und niedergeworfen. Der Führer der Lokomotive ſpürte Letzte Nachrichten.ti Trieſt, 17. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der große einen Ruck und ließ ſofort halten. Dem bedanernswerthenSturm hat etwas nächgelaſſen. Viele r. jungen Monne war, als man ihn unter dem Zuge bervorzog, (Kunſt und Wiſſenſchaft.
ch welche ſich in Gefahr befanden, konnten in Sicherheit gebracht ein Bein überfohren, ferner war das eine Schlüſſelbein zer- Stockhulm, 18. Januar. (Eigener Drahtb.) Die
u Die Zahl der geſtern durch die Bora verlehzten Per r r r n r n r ſchwediſchemediziniſche Geſellſchaft hat von auswärtigen

2 onen i 3 ir Ste eine ganz bedentende, ſiebzehn Perſonen wurden ſchwer Verbände angelegt. Ob ein Verſchulden der Bahnbeamten vor Gelehrten die Deutſchen Virchow, von Du Bois-
o liegt, bleibt abzuwarten. Jn unſerem Fürſtenthum macht ſich Reymond, Köllicker und Ludwig, die Franzoſen Cherkowein Lehrermangel fühlbar und es werden bis zu Oſtern, als enmitagliu Ans der Reichshauptſtadt. wo wieder ein geringer Zuwachs an jungen Lehrern zu erwar Paſteur und den Engländer Liſter zu Ehrenmitgliedern

Von einem bedauüerlichen Unglücksfall ten ſteht, einige vakante Schulſtellen nicht beſeht werden können. ernannt.
r der in den weitelien Kreiſen bekannte Schrifiſteller Ludwig Dagegen iſt das Angebot an jungen Theologen weit größer Bee



Waagrene und PHrodnktenberiqhte,

Getreide
Berkin, 137. Januar. Amerika meldete nach ſeinem Anfang abgeſchwächte

Preiſe auf Grund der erneuten Zunahme der ſichtdaren Handelsvorräthe in den
Vereinigten Staaten v Weizen haden 3 um 263,000 Bufhel auf 82 ,041,000Bujhel gegen vor acht agen 9.,789,00 Buſhels, für Mais um 420,006 Buhſel auf
42,260, 00 gegen 840,000 Vuſhel gehoben. Newyork endete mit Ct. höherer Notiz gegen die an vorgeſtriger e Schlußcurſe unrerändert. Englands Preis
deſſerung entſprach der gehegten Erwartung. Paris war zwar höher, übte abereinen Kinſtuß auf hier. Holland war höher, trat aber hier mit Augaben für

oggen in den Markt. r ſetzte der Getreidehandel matter ein und rer
Haute im weiterem Verlaufe an n Glattſtellungen der Prorinzen die bei
faſt allen Commiſſionsfirmen eingetroffen waren eizen hatte in Loco ſtilles Ge
ſchäſt. Termine gaben bei regem Umſatze 1.75--2 Mk. gegen rigen
Schluß verloren. Roggeu hafte in Loco ſchwaches Angebot und wurden c ſſe
auch ab auswärts nicht bekannt. Termine erlagen einem Rückgang ron 1.25 Markgeſtrigen Schluß. Gerſte ſtill. Hafer in loco wie fur Termine matter.

zais ferner 0.50 Mk. höher bezahlt. Mehl ruhiger und ca. 10 Pfg. niedriger.
Rüböl ſtill. Spiritus matter.

Berlin, 17. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 10060
Kg loco matter, Termine gewichen, gekundigt Tonnen, Kundigungspreis Mk.
Dez., loco 145--43 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 154 Mk. bez., gelber
märk. 169 Mk. ab Bahn bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per März-April Mk. vdez., per April-Piai ſo 1 0 Mk bez per
e r z Mk. dez., per Juni-Juli 164, 163 Mk. bez., per Juli- Auguſt

5 165 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco W Handel, Termine niedriger, gekündigt

bo Tonnen, Kündigungspreis 138,76 Pik. bez., loco 128--139 Mk. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 135 Mt. bez., inländiſcher guter 136— 137,5 Mk. bez, Durch
i epreit Mk. bez., per Monat Mk. dez, per Januar- Februar

ik. bez., per März-April Mk. bez., per April-Mai 141,25 140,6 Mk. bez.,
ver MaiJuni 142 141,25 Mk. bez., per Juni- Juli 143 142 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco matter, große und kleine 139—172 Mk. nach Oug
lität dez., Futtergerſie 1152-135 Mk. nach Äualität bez.

„Haſer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. vez., loco 136 160 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungequa
lität 140 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 137 242 Mk. vez., feiner 143--
148 Wik. dez., preußiſcher mittel bis guter 135 142 Mk dez., feiner 143--148 Mk.
vez., ſchleſiſcher mittel bis guter t.8 113 Mk. bez., ſeiner 14469Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 142,26 Wik. bez., per Januar- Februar

Mk. bez per April-Mai 141 140,5 Mk. bez., per MaiJuni. 112-141,5 Mk.
dez., per Juni-Juli 113 142,76 Mk. bez.

Magdeburg, 17. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 160 Mk.,Welßweizen 163— 158 Mk. vez., glaiter engüider Weizen 10 156 Mk., diauhweizen
148 154 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 140 113 Mk., Chevalier-
gerſte 160--189 Wik., Landgerſte 148 158 Mk., Hafer 144—150 Mk. für 1000 Kilogr.

17. Januar. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
160 165 Mi bez u. Vr, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., feſt.
T Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ 143- 147 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u. Br. feſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 4 108 Mk bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
139--140 Mk bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 140 148
Mk. bez. u. Br., do. ausländſſcher Mk. bez. u. Br.

KLönigsberg, 17. Januar Weizen höher, Roggen unverändert, loco
per 2000 Pfd. Zollgwicht 12,00, Gerſte unserändert, Hafer unrerändert, loco per
2000 Pfd. Zollgewſcht 125.

Danzig, 7. Januar. Weizen loco ruhiger, ialgr 150 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 1860, do. hellbunt 123, do. hochbunt glaſig und weiß 153, Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 1 0, do. per April-Mai Tranſit 126 Pfd 134,00.
Roggen loco höher, inländ. per 120 Pfd. 122 124, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 104, Kegulirungepreis zum freten Verkehr 12 do. per April-Mai Tranſit
t 109. Gerſte große loco t25— 431. Gerſte kleine loco Hafer

o

139,00 Wik., per MaiJuni 140,00 Mt.
Weizen matt, loco 145- 157, per April-Mai

März 16, per Mai Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 15,76, per

Mannheim, 17 Januar. Weizen per März 17,36, per Mai 17,35, per Juli
27, 0. VNoggen per März 15,50, per Mai 15,15 per Juli 15,26. Haſer per
März 14,35, per Mai 14,75, per Juli 14,95.

Hamburg, 17. Januar. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 158
dis 62. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher ioco neuer 138 144, ruſſiſcher
loco feſt, Tranſito 112—111 nom. Haſer feſt, Gerſie ſeſt.

Wien, 17. Januar. Weizen per Frühjahr 7,67 Gd., 7,70 Pr., per Herbſt
7,81 Gd., 7,854 Br. Roggen per Frühjahr 6,72 Gd., 6,75 Br., per MaiJuni

Od., Br. Haſer per Frühjahr 5,89 Gd. b,92 Br.
Peſt, 17. Januar. Weizen loco feſt, ber Frühjahr 7,659 Gd., 7,61Sr., per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 Br. Haſer per Frühjahr 5,«6 Gd. 5,48 Br.
Parié, 17. Januar. m x gbeigen matt, per Januar 22,0,

per Februar 22,60, per März-April 22,76, per MärzJnni 22,90.
ruhig, per Januar 14,90, per März-Juni 14,60.

Parie, 17. Januar. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Januar 22,50, per
Februar 22,606, ver März April 22,60, per März- Juni 22,80. dioggen de
haut te v z in per 14,50. vo Mai 100 n

Amſterdam, annar. Weizen per rz er Ma Rog-gen per t 135, per Mai 134. en der ward
Antwerpen, 17. Januar. Weizen 'g höher. Roggen feſt. Hafer

jeſt. Gerſie feſt.
durg, t7. Januar. Weizen loco 11,26. Roggen loco 9,25.

Hafer loco 6,00.
Liverpool, 17. Januar. Weizen Mais 1 t d. höher, Mehl feſt.
London, 17. Januar. An der Küſte ſ Weizenladung angeböten.
ver 16. Januar. Rother Winterweizen loco 93. Getreidefracht
n za other Weizen per Jannar ver Februar 817/g, per Mai b

)er Juli 86
New-Hork, 17. Januar. WeißzenVerſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 138 000, do. und
Frankreich 12900, do. nach anderen Häfen des Kontinents 34000, von Kalifornien nach
Oregon nach Großbritannien 31004, nach anderen Häſen des Kontinents Orte.

zucer.
r r Börſe-Preiſe für greiſfdare Wasre.A. Plit Verbrauchéſteuer

16. Januar.
Brodraſſinade j. 27.76 M. 27,75 M.Brodrafſinade II. 27,50 M. 27 50 M.Gem. Baffinade 27,25— 28, M. 27.25 28, W.
Gem. Mielis I. 26,25 M. MKriſtallzucker l. h man M.
Kriſtallzucker II. 29, MTendeirz am 17. Jannar: Ruhig.

KMRogger

17. Januar.

6,2

e

W

E. Ohue Verdrancheſlener,
10. Januar.

Granulirker Zuder M. M.Kornz. Rend. 925). 14,65 14,85 M. 14,65 4,86 M.Kornz. Rend. 66ej, 13, 1430 D. 14.00 14 90 M.
Nachpr. Rend. 76 e 10,85 11,85 M. 10,85 11,859 M.

Tendenz am 17. Januar, Vormittags 11 Uhr Sietg

1 Terminpreiſe.adzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 86 Proceut

frei auf Speicher Magdeburg
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg
Januar 2 36. 34,35 Br., 14,30 Gebruar vez., 14,35 Br., 14,32 Gd

tärz 14,95,--- bez., 14,37 wr., 14,35 G.
April bez., 14,42 Br., 14,40 Gd.
Mai 1450 vez., 14,52 Br. 4,50 GOd
Juni n e n be

7. Januar.

Oie Kelteſſender Kauſmannſchaft.

Hamburg, 17. Januar. (Nachmittagsébericht.) diüben-9iohzucker 1 Pro
dukt Baſis 88] Proz. Rendement neue Uſance ſrei an Bord Homburg per Januar
14,30, per Piärz 14,37, per Mai 14,47, ver September 14,3. ig.

Parieé, :7 Januar. (Telegramm.) (Schlußbvericht.) Rohzucker ruhig
88 Proc. loco 38,75 Weißer Zucker träge Nr. per 100 Kilogr. ver Januar
40,62, per Februar 40,67, per März-Juni 4,62, per VDiai- Auguſt 42,:2

London, 17. Januar. (Telegramm.) 96 Procent 9avazucker loco 10 ruhig
Rübeu-diohzucker loco 14 ruhig.

Kaffee.
Havre '17. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe

n Rew-Pork ſchloß mit 15 Peints Baiſſe.
Havre, :7. Januar. Vormittags 160 Uhr 30 Minuten Telegrawm von

Teimann, Ziegler u. Co.) Kaſſce good average Santos per Jauuar 101 76, per
März 101,25, per Mai u8,75. Behauptet.

New-Pork, 16 Januar. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary pe
Februar !6,460, per April 16,10.

Hamburg, 17. Januar. (Nachmittago.) Eood average S ankos per Janug
82, per März e6, per Mai 78, per September 78. abgeſchwächt.

Amſierdam, 17. Januar. (Telegramm.) Java- Kaſſe good ordinary 660.
Petroleum

Berlin,'7. Januar. Petroleum. (Raffinirtes Standard whlte) per 100 X
mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigunge-
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk,

Stettin,7. Januar. Petroleum loco 9,90.
New )ork, 16. Janvar. (Zelegr.) Maſfinirtes Petroleum Stavdard while

in New- York 6,39 Gd., do. Standard white in Philadelphla 5,25 Gd. Rohes Petro
leum in RNew-yſork 5,35 do. Piveline Certiſicates ver Februar 52. Stetig.

Bremen,17. Januar. Rafſinirtes Petroleum feſt, loco 5,45 Br.
Ankwerpen,t7. Januar. Telegr. Schlußbericht). Pelkroteunm rafſlnirtes

Type weiß, loco 13 vez. und Br., per Januar 13 Br., per Februar März 13 Br.
per September- Dezember 133 Br. ruhig.

Hamburg, 17. Januar. Petroleum beh auptet, Standard while loco 5,20 Br.
per Februar-März 5,16 Dr.

Spiritus.
Berlin,t7. Januar. Spiritus mit 50 Mark WVerbranchkakgabe per 116

Liter à 100 Proc. 10000 Prec. vach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Park Verbrauchsabgabe.matter. Gelündigt 30,9000 Liter. Kün
Kigungevreis „33,8 Mark. Loco mit Faß, per dieſen Monat 3',9—3],8 bez.
p. Jan. Feb. 33,9 bz. März-Apr bz. v. Apr.- Mai 33,1 32,8
32 99 bz.,p Mai-Juni,35 33,“ 33,3 er. v ex uni- ulibez., ber JuliAuguſt 34, --34,3 Auguſt-Septemb. 35-31,7-34,8 bz,

Poſen, 7. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er 49,80 do. loco ohne
Kaß Oer) 30,70 Still

„Leipzig, 17. Januar. Spiritus per 10000 Literproceur ohne Faß mit t0
Mark Verbrauchsabgabe 62.2 Mark bz.., mit 70 Mark do. „32,6 Piark.

»Stettin,17. Jan. 2viritus loce matt, mit 70 M. Konſumſieuer 33,30
per Januar 3,60, per April-WMai 32,30.

Breskau,17. Jonuar. Spviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Januar 49,6, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per
Januar „(,25, do. do. per April-Mai 9,50, do. do. ver MaiJuni

Hamburg,17. Jan. Spiritueloco be aupt ver Jan, 23 Br. per Januar- Bebr-
uar 23 Br. ver April- Mai 23 Br., per MaiJuni 23 Br,

Paris, t7. Januar. Spiritns feſt ver Januar 46,75 per Februar 45676
per März-April 46,75, per Mei-Auguſt 47,

Oele. Oelſagten. Fettwagren.Berlin 17. Januar. Rübbl per 100 g mitzf Faß. Still. Gekündigt
Cenkner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Kaß o ne Faß perdieſen Monat Mk., ver April-Mai 49,4- Mk., per Wiai- Juni 49.5 Mk.

Leipzig, 17. Januar. Rüböl per 160 Kg. notto ohne Faß flüfſiges 45 Mark
bez., geſrorenes 49 Pik z Flau.
9 Stettin,!7. Januar Rübbl loco ſiill. ver April-Mai 49,60,per Mai-

uni 49,00.
Köln 7. Januar. Mübdl loco 64, Per Mai 52,00, per Oktober
Breslau, f. Januar. iüböl per Januar bi, per April- Mai 51,60.
Hamburg, 17. Rüböl r u en ö l.ris,17. Januar. elegramm.) i ehauptet, per Januar 50,25, verSebruor do per März-April 7,25 ver MärzJuni 57,50, es 1

ſFutterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig ,17. Januar. Raps für 1000 Klogr. netto
Leipzi g,17 Januar. Rapskuchen per 200 Be netto 12 Mk. bez.
Hamburg ,17. Januar. Futterſſofſe Pakmkuchen, deutſche, 116 Mark für

006 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 1g je nach Ouagl.
Rapskuchen 0 Mark für 1009 K. Leinkuchen 148 1.0 Mark für 1000 k. Palm-
kernſchr t 05 Mark für 1600 ieg

Hamburg, 17, Januar. hili-Salpeter. Rotirungen der Maklker- Vereingung. Preiſe Leo 8,70 Mark aus Schiſſen zu erwarten: Januar M., per
jebruar- März 8,82 Mark, März-April 8,80 Mark, ohne Abſchlag und Gutgewicht

Tendenz: Feſt.
Hamburg 17. Januar. Salpeter, loco 8,65 Mark, Januar 8,67 Mark,

Fedr.-März 8.8 Mk, perMärzApril „80 Mark
Loydon, 17. Januar. Chili-Salpeter 9 sh. 2- 3 für gewödnliche, 9 b

3 d. für chewiſche Sorteun.
Hülſenfrüchte.

Leipzig, 17. Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 120- 125 M.
u. Br.wez Berlin, 16. Januar. Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—40 Mik,

Speiſebohnen weiße, 2059 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per 100 Kilogr.

Fettivd, 17. Januar. Mait et 1660 Kitegra g. Loce ſeſſ. Tecdlne feſtiſi igt t Con. üntigan a Mk., h t Qualität z
dieſen Monat 127 Mk bej., r Mark, per April Mai 113
112 bez, per MaiJuni per Juni- Juli bez.Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 266 Mk. bez, Futterwaare 132 363

Mk. nach Qualität.
Wi Mais per Mai- Juni 1,06 Gd., 5,09 Vr., Hafer pel

Frübjarr 5,91 GOd., ,94 wr
(Telegr.) Maie New) per Januar 5314, perNew Hort 16. Jauuar.

Februar 533ſ4, per Mai 54114.

Berlin, 17. Januar. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 9 u. u per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ruhiger. Gekündigt Sack, Kündigungépr. Wik., p.
d. i. 18,35——18,3 Mk. bez., Durchſchnittopr. Mk. dez, per Januar- Febr. 18,35
18,3 1895 bez., Februar-MNärz bez., per April Mai 18,6 18,5 bez

Berlin, 17. Januar. Weizenmehl Nr. vo 22,5 20,5 bez. Air. 9 20, 5
37,75 bez. Feine Marken über Notiz dezailt. Roöoggenmehl Nr. 0 u.
18,5- 17,5 bez., do. feine Marken No. o u. 19,5 18,5 dez-, Rir. 9 3,5 Mk. hörer
als No. O und 1 er 100 Kilogramm Vr. incl. Sack.

Parise, 17. Januar. Nawmittag. (Schlußbericht). Pehl ruhig, per Japuar
40,20, Per per Februar 49,30, per MäzApril 49,40, per März Juni 19,90.

New-HYork, 16. Januar. en Mehl 3
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 16. Januar. Kartoſſelſabrikate. Lendenz: ruhig. Preife
nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 19,
19,50 Mk. Lieſerung 19— 19,50 Wik., Kartofſelmehl. Primawagre i8,50 19,60 Mk.
Lieferung 18, 0--19,00 Mik., Superiorſtärke i9,25 19,78 M k., Suptriörwehl 19,50

20, 0 wrark. e troh Heu.
e V hanſen, 17. Januar. dichtſtroh 4,50 5, Mk., Heu 8,00- 8,80 Mk.,
e gr.BVerlin, 16. Lanuar. (Pol.Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu v-00-800

Mark 100 Kilogr. Vutt 6 Flelſa
utter. ter. elfch.Nordhauſen, 17. Januar. Landhutter 1,80 Wik. Eßbutter 2,00-2,20 Mk.,

Eier 4,59— 4,60 per 1 Schock. 4,60-—.9,68 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,0 400
Verlin, 16. Januar. (Pol.-Präſ.) diindfleiſch von der Keule, 10 1,60 Mt.

Bauchfleiſch 6, 40 Wik., Schweineſleiſch 10-— 50 Mk., Kalbſteiſch 6,90 60 Mk.
W W Vif., Butter 1,80--2,89 Wik. ver Kilogr. Cier 60 Stüg
3,00 7,00 M

Kartoffeln.
Nordhauſen, 17. Januar Kartoſſeln 3,80 4, Mk.
BVerlin, 16. Lannar. (Karloffeln) per 100 Kilogramm 4,- Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 17. Januar. Rotirnngen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Jan. Febr. 3,62 Mk., do. BMärzApril 9,6712 Mk., do B Juni 9,70 Pik., do.
B Jnli-Aug. 9,75 Mk., do. B Sept.DHez. 3,77iſ2 Mr. do. C Jan Febr. 5,722 Mk.,
do. C März-April 3,77112 Mk., do. C Suni 9,80 Vck., do. C Juli-Aug. 3,55 Mk.,
do. C Sept Dez. 3,87112 Mk.

Liverpool, Vanugr. (Telegr.). (Anſangéberlcht.) Muthmaßlich. Umſatz
5000 B. Träge. Lagesimport 12 000 V.

Liverpool, 17. Jonuar. Rachmittag. Baumwolle Umſah 5000 V. davon ſün
Spekulation und Export do B. Träge.

Metalle.
Frankfurt a. M., 47. Jannar. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.

113,80 Br., 311,50 G.
Breslau, 17. Januar. Zink umſatzlos. Hohenlohe- Marke bez. W.

H. Marke bez.Amſterdam, 17. Januar. Pancaqzinn 55,50.
Kotterdam, a. v. der Herren M. H. Lorenz u. Lie

Leipzig). Zinn Vanka und eton 55 12ſl.g d r Je gäat S Wanne der Herren M. H. Lorenz u. Ciez
eipzig). Zinn: 92112, tral 93114 Lſtrl.y don, 17. x Blei ſpan. v934 Lſtrl., engl. 97]g Lſirl., Zinn 923]5

Lſtrl., Zink, 818 Lſtrl. Autimonu Lenbon, 17 Januar. ChiliKupfer 45 11116, per 3 Monat 46 7116
Glasgow, 97. Januar. Wormiltags 11 Uhr. Bioheiſen. Mixed Rumbers

rrauts 43 b. 412 d. feſt.w lasgow, 7. ne (Schluß). Mixed numbers warrants 43 eb, 39 d.
Newyork, 14, Januar. Zinn Straits 19,80 Doll., Eiſen Nr, 1 Loltucs

Doll, Wi 9 tietiebhmarkle.
Hamburg Alltona, 16. Januar, Central Viehmarkt. Hornvieh- un

Hammelhandel heute ſchleppend. Veſte holſteiniſche Rinder 67--60 Mk. Mittel
waare d 07 Mk. geringere Ware 48-—83 k. die d Kg. holſteinijche Marſch
ammel de 60 Pfg. Miltelwaare 45 50 Pfg., ordinäre Ware 49 4. Pfg. das
fund. Schweinehardel gut. Leſte ſchwere Lerjandtwaare 8--b9 Mk., leichere

und Mittelwaare «7 66 Mk. Ferlel x r 46 53 Mk. die 100 Pfund
Kälberhandel träge. Preis von 70 d. Pfg. das Pfund.Hamb urß e Januar. Origiual ericht der NotirungsCommiſſion). Dem
Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ vom d. bis 13. Januar. Bezahlt
wurde: Veſte ſchwere reine Schweine b 67 Vek. Tara 20 Proz. ſchwere Mittel
ochſen 6— 57 Mk. gute leichte WMittelwaare 57 do Mk. Tara 22 Proz. ge
ringere Mittelochſen 54— 2* Tara urheſt Sauen nach Qualität äd-dö Mk.

wankende Tara. Der Handel war zieml lebhaft.t am bur g, Januar. e der e
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtſeld waren angetrieben2326 ger e 1756 ite den erſten befanden ſich J. s Rinder a. Dänem.
das aus dem r ſtammende Mehr ſeien ſich der Herkunft
nach aus Hannover tecklenburg, Schleswig Holſtein.e wurden gezahlt für 50 Kilogramm, Schlachtgewicht. 1. Oualität
Schien u Onienen v Mk., 2. Qualilät Ochſen und Quinen 53--86 Mk, junſene Kühe 52- 55 Mk., geringere Küee 54. 40 Mk. wullen nach Qual. 4.- Mk

Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vm nlande, und zwar W nach
aus HKannorer, Mecklenburg, SchleewigHolſtein, Ge x wurde für 1. Qualität
57- 64 Wit. 2 Oualität 50- 54 M., Qualität 42- 46 Wek. der Handel in Rindern
und Weh war Verkaden wurden 900 Rinder, Schafe. Unver

ieben 406. Rinder 3.3 Schafe.rer L o ver. 16. Jauuar. e Karen auſgetrieten; 239 Groß ieh. 337 Schweine
3: Kälber, 214 Hammel. Großvieh 1. Sorte 97 60 Mk, 2. Sorte 64 6 Mk.,
Sorte 50— 94 W. Schweine 1. Sorte --60 Mk., 2. Sorte 5b b Mt.
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte Seit

das Pfund. Kammei 1. Sorte L Pfg., 2. Sorte 50 Pfg. das Pfund Fleiſch.
andel mittelmäßig.

Verlag der Aktrengeyenychaft „Han ſchen Zeitung“ zu Lalle.Berat ch ne dartenre: CLefrerelieur Wilhelm Antho d
für Politik Feuilleton und den übrigen In alt, aueſchließlich des Rad bezeichneten
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Wuſi; Louis Lehmann ſür den Handels e, Börſen- und Jnſergentheil
immtlich in walle.v r Cheſredeklenr Anthony von 91212 Uhr Ridalteur Vr

G ebentleken von 912 Uhr. Tie Exrpediton (Inſeratenanvelmen, Geſchälts
an grlegenbeiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Pormittagé bis 7 Uhr Abends.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale)

i ä rBerliner Börse v. 17. Januar. Aug. Vedenerednſbr. 5 ſuoo, o en hen et ereen2792273 g. ofteer. 2 Mt. i00 g. hongnd. S 7
4 n G 29,Preußiſche und dentſche Fonds. men t Blandb. e o Mold 100,30bz G r u e. 4 1502,30bz0 Mk. Dollar 4 Mr. 25, Pf. 100 xDeptiche Ariche Anleihe t e do. Siaata-Oo. tun e S m in, Dod 10 wo ren i rucz. 320 Mk. 100 Fres, 80 Mk. 1 LPr. S 20

de 30 ob t Ung. Cit-Goid ein. 1889 ſei do. Wechſel.Prenß. conſol. Staals- Anleihe 4 107,209 do. Vold-diente 4 96,906 Bal. Carl-Ludwiges gr. I do. ido 4 (100 bdo. do. 2 2 Serbiſche Rente v. 1884 6 77 e r 3 7 Preuß. Centralbodencr.Bk., g.do. do. 390 86, 10 do e r. i835 8 1722030 Oeſlerr. Franz-Staatsb. alte 9 500 rücz. ob 4 30b30 Amſterdam 100 Fl. s T. 189750Preuß. Siagts-Ank. v. 1808 4 102,30b t do. do. v 3 797 do. von 1890 4 103,00b3 do. 100 Fl. 2 M. 3do. Staate Sch.-Sch. 31 190 e l o. 100 2 8003 London er. 8 T. 2 20,5 bdo. Prämien-Anleſhe 9 184 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oel rreich. Jordwtß u 93,25 Preuß. Hyp.Bk. 120 do. i Lür. M. 2n e Privrizts etlen de de r e er e z Jree. 3 13 ſogDreslauer Stodi, Obligat. 102 Dividende !860/18091 Oeſterreich. Südbahn 3 do. i00 31 2197 Petersburg 100 S. R. 3 8. 20
Bremer An eihe 85, 87, 88. 3* a s, b G do. do. 5 o 75b Sülddeutſche Bodenuer. 4 102,006 z O do. 100 S. R. 9 M. a je 206, 6erbdo. 1890 z ob d KachenMaſtricht 3 3 61,7063 Reichenberg-Pardub. 4 de 3 97,500 xwien Oeſt. W. 100 Fl. 9 T. 4 1658, b 3StadtAnleihe 9 7 e 9 30 10110 204, v Ungar. Nordoßbahn 7 5 34,800 4 4 do. de. 100 2 M. 4 ſog i
omburger Stente 7 Buſchtiehraber Bahn Ia. D 200 v do. do. old b 102,60b3 Jnduſtrielle Geſellſchaften

0. ei 65, t 2 I7, v rn mer e e i DermendLaſhede St. pr. r a 113,0 Hroße Nuſſ. Staatsb. gar. d Da on a alter Gold-, Silber und Papiergeld-
Magret g. 91 3 Carl-Ludwigébahn 1 ſo 720 r gar. Le d 9 v s wo Cours in Mark.eburger StadtAnleihe 40j097, 106 otthardbahn z t v 4 Anhalter Maſchinenb.A. a 77Tei 5 97,406 derte Wentendurs r r r Katiwerie 137 r er s an4 g 54, r M. rVerinene Aul. v. es h e O Jean StWörahn St.- Pr. 4 23 a Süudweſtbahnen (gar.) 4 95,20B er ant War topſf i 24 e Jmperials er St.

do. 2 ob ldor DiainzeLuvwi ghaſen 12 25030 J Transcaucaſiſche gar. Scöthrigel Papierſabrit M 7 r ſis et et

9 2 y 7 5 V 97,90 5 n ean und Neumärkiſche o m lowle yr z l ſoneb r 4 ob e o Enguſe ß Sontagten er er.ſe i 31 W Liederſchleſ. Märt. gar. 10,306 Bank-, Hypolh. n. Creditb.-Actten. Sreypiner Werte l h Seht Lonineit e n e t
p. Central 3 57 50 Oeſerreich. Rordwe a Zinſen à 40 v. ausgen. Reichsbank 19 Bruſon Wert it J e do Sildercoup. (Verl. einlösd.) 168,75do. do. 9063 do. B. (Elbethal) t 2 be Dividende 1890 v91 alleſche. Maſchinenfadr 5 30 252. Nein. Von elen ver 100 No. 2067206)7). do. do. 3 56,08 do. Süöüdbahn 25 Anh.-Deſſauer Landesbank 8 17 131,256 ildedrand'ſche Wühlenw. [18 15 164. 20

2 Parertee 2 e etz0 Oſipreußiſche p Jöret s Berliner HandelsGef. a We las it nS Pomwerſche n z do. o. St.-Pri 107, v chw. oti. h of rbisdorfer Zuckerfabr 37 „90 3S do. 6 Rufſ. Staatébahn gar. 6 W r dhvery 9 i e Leopoldshall, chem. 212 3 76, 10bz Leipziger Börse V. 17. Januar
Poſenſch2, neue 4 102,006 do. Südweſtbahn gar. 93 8 75 Deutſche Bank o 9 i 500 Magdeburger llg. 412492 e gfd. do. ar Saalbahn n l ab Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 1116,009 Magdeburger an daun s 2 c ddr, ded ähh,. Lad.4 039, b do. St.Pr. t u Disconto- Geſellſchaft 8 18950 Magdeburger Straßen ahn 6 i Pfan Du 33Schleſiſhe, altlandſch. 3 Warſchau Wiener 8 ja tot 2 Dresdner Bank 10 7 o Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 71 9 re Sächſ. eandw 2196,80 Go. neue 31 Weimar-Gera zr o J Gothaer Privatbank 62 1i2306 Pommerſche Mäſchinen G 5 Ereditbr. fze eWeſlpreußtiſche 31 97,20 b do. do. St.- Pr. 3 3 r o. Grundereditbant o 600) Staßfurt, chem. Fabrik 8 r v l. Gewlich 96,60S Kur und Renmärkiſch 4 103.90 Werrabahn 5 60b G do. erf 40 9/0 E. 0 3912 93,609 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 7 r 6 Schuldſch. d. de 9 (cv)ne 38 e Wege auſ e lege [Dergwerts Und Hällengefelſconn e. en tn Er

e iſche 6 97 Schleſiſche 4 109, Obligationen do. Privatbank u 4 105,106 Anhalter Kohlenwerke 7 90,b, B do. 1600B7 Jl Looſe 28,60B Maklerbank d BPochum. Gußſtahl 10 16 2117,5060 T t.raunſchw. 20 T.-L. Mk. p. St. 104,50 b Aachen-Maſlricht u 375 Mitteldeutſche Creditbant 65 (69,900 Conſolidirte Marie 2 0 AltendurgZeltz St. A. 0 09B
Cöln-Mind. Prämien-Aunl. (9 2132,75 Verſ Wür I. A. B. o 5930 Natiounalbank f. D. 9 6 Donnersmarckhütte conv. 5 6 82,7563 Auſſig-Teplitz 118,500Sächfiſche Rente 13 v8, o. C. 020 Oeſterreich. Credit 10* 83 5/ Dortw. NnionsSt.Pr. Uit. A.. 4 2 56, 0 v t S ße Berlin-PotédamMagdeb. A. Preuß Bodencredit- Bank 77 i2 Belſenkirchener 142 12 b Le ger du u. Svardant 126,25 Guslän diſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn a 7 do. Tentralbodenc. 6009 G 10 arpener Vergwerke 20 10 128,306 o. Credit u. 124,00 GErgentiniſche Gold- Anleihe 5 [14,10 Braunſchw. Landeseiſenbahn Pomm. Hyp. 66 1152669 arzer Bergwerke tonv. o o 50 B ddo. do. äuſere 4 e Breslau-Warſchauer Bahn 5 0 d Preuß. Shen van mee 120 do. St.-Pr.] o Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Shilen. Sold. Anleihe 1889 4! 597,506 Deutſch Nordiſcher Lloyd 1 99,806 Reichsban e ad vütten o o 250 Halleſche Waſent ahn eEsvptiſche Anleihe gar. 3 alderſtadtBlankenburg 1601,60 Sächſiſche Bank s 6 i önigs und Laurahütte s 4931,5063 Mal r S iendi 103,00 OEr o. do. Kleine 4 199,40 G übeck-Büchen (gar.) T Weimariſche Bank 11 ſioe, d Lauchhammer 10 6 173,75G Leipz. Na zf driechiſche Ankeihe v. 188164] 5 60,50dz O Magdeb.Halverſt. (Wittenb.) 250 Magdeburger Bergwerke 23,33 Div. v. t 4 140,00bdo. conſ. Cold-Rente] 4 50 Moſnz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 02,60 G theken C rtifie do. St. Pr. B. [23 33 Thür. Gasgeſ. Le v. St.-A. 4 156,00 VZtolieniſche Rente 91,90 do. von 1874 4 102,60G 6hbo e ate. Rilebeck, Montan- Werke 15 15 [161,5063 Zuckerraffinerie HalleOeſterreich. Silberrente 4 82,50 b do. 75, 76 u. 78 conv. R. Rofitz, Braunkohlen Werke 6 75 Div. v1/92 600 4 ſio9,60Bdo. Papierreute 4 do. von 1881 4 02,90 Anhalter Landesbank 4 10,666) Sächſ. Gußſtahl i l rr2,00do. Goldrente 4 (05,50 do. 31498,706 Braunſchw. Hannover o 20b Sächſ.-Thür. Braunkohlenj 9 10 132,75 B Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 02, 109do. 1860er Looſe 5 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn do. do. 312 909 do. do. St. r. l i Buſchiiechrader do. b 51,60Vortugleſſche Stagts-Knleithel4 ſo Oberſchleſiſche a. B. 31299,30 Deutſche Grundſchuld- Bank 102 Tyale, EiſenhüttenSt.-Pr.] 9 8 104,5c0 GrazKöflacher do. v. 72 b us, 4Ruſf. Gold Rente 1883 6 h o e v. B. 300 do. do. 31297,0 Weſteregeln Aikali u l 6 hie be PragTurnauer do. b 92,75 h 133 r v Süddahn 103,60bz O Den Je H.Bk. Berl. V. VI. e Bankdisconto in Dirder n De0, conſ. n. *,70 do. r 1 27 77 t rſteviß- J.o. St. -Anl. v. 1590 II. Em.) 4 do. erie t Sothger Prämien I. Emiſ. 2 rdam 23 3 Div. 7 5 4 70,00 D

o. Ricolai-Oblig t. 4 Rheiniſche II. Em. h o. II. /206, rlin d P Zeitzer Par. u. So ar.-Fabr.o. III. Orlent-üul. z r Saaldahn 31494,750 do. Orunder. III. do. Lombar 3 eteräburg 4 Div. 9192 à 4 80, 40do. Prim.Anl. v. i v 158,006 Weimar-Geraed rückz. 110 3 98,60 do. Privatdisc. 75, Wien t Jdo. 4660] 1145,90 Werradahn 1890 4 do. IV. 110. 08,60 Brüſſel 2 oper Kore le 0
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